spreis: Poſtbezug 


Geſchäftsſtelle und ben Ausgabeſtellen 4 21, bur 


Weseler De 4.40 zł, n 


4.89 M. Voſen Stad 


~ 


Spannen. lee 


bte 
et 


SEESE 


ftene Milftimeterzefl 
Deutſchland und üb 


t; ifb d in Pole . Bla 
425 ale < 59 8 225 è 1 regt b2 Am. € Yo ŝi > ummet nzeigen fe ich erbeten. — ertengebühr 100 gr. — Für 
0.20 zl. Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörun oder Arbeitsniederlegung beſteht te 8 an beſtimmten Tagen und Plätzen und für die e 
Anſpruch auf Ncchlteterung der Zeitung oder Mudzablun des Bezugspreiſes. — feine Gewähr übernommen, — Keine Haftun r Fehler Holge 
daktionelle uſchriften find an die Schriftleitung dee „Poſener Tageblatt Poznan, tes. — Auſchrift für A e ad 
wierzyniecka 6, zu richten. — Fernſprecher 6105, 6875. Saeed age · mos Sp. 3 0. Du nan, 8 niecta 6. Fernſprecher: 6275, 6105. IH le 
att Boznoh. Poſtſcheckkonto in Bolen Boznah Nr. Concordia Sp. Me. auto in Polen: Peng Rr. 207 915, in Deuticlanb: Berlin Nr. 156 1 
Drukarnia i Woda Bornat). Botihedioute in Deutſchland: Breslau Nr. mos Sp. 16. 8. Bormah). Berichts und Erfüllungsort auch für Zahlungen P 
73. Jahrgang Sonnabend, 14. Juli 1934 Ar. 156 
jeder anderen Gelegenheit ſo auch hier zu Ein bißchen Güte von Menſch zu Menſch 


Das Iſolierungslager iff kein 


Zirlus 


Sagt Koſtek Biernacki 


Der MWojemode von Poleſie hat folgende Ver⸗ 
ordnung hinſichtlich des Iſolierungslagers in 
Bereſa herausgegeben: 

Auf Grund der Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten vom 19. Januar 1928 ordne ich an: 

1. Unbefugten Perſonen iſt es verboten, den 
durch einen Draht abgegrenzten Raum vor dem 
Iſolierungslager zu betreten und ſich in irgend 
einer Form mit den im Iſolierungslager unter⸗ 
gebrachten Perſonen zu verſtändigen. 

2. Die Uebertretung dieſer Vorſchriften unter⸗ 

liegt im Sinne der Verordnung des Staats⸗ 
präfidenten einer Geldſtrafe bis 500 Jf. oder 
Arreſt bis 14 Ta en. 
Gleichzeitig hat der Wojewode Koſtek⸗Bier⸗ 
nacki an die Bevölkerung eine Bekanntmachung 
erlaſſen, in der er darauf hinweiſt, daß es ver⸗ 
boten ſei, mit den im Iſolierungslager unter⸗ 
gebrachten Perſonen in Berührung zu treten, 
ihnen zur Flucht zu verhelfen und ſich den Vor⸗ 
ſchriften über Iſolierungslager zu wider⸗ 
ſetzen. Perſonen, die dieſe Anordnung nicht be⸗ 
folgen, können im Iſolierungslager unterge⸗ 
bracht werden. 

Wojewode Koſtel⸗Biernacki hielt ſich auf der 
Durchfahrt durch Biakyſtok im Hotel Ritz auf, 
wo er einem Vertreter des „Il, Kurjer Co⸗ 


dzienny“ eine Unterredung gewährte. Dabei 
erklärte er: 

„Die Frage des Iſolierungslagers iſt nicht eine 
Angelegenheit irgend einer journaliſtiſchen Sen⸗ 
ſation. Das iſt kein Zirkus, an dem man mit 
einer ungeſunden, ſenſationslüſternen Neugier 
herantreten kann. Deshalb habe ich eine Reihe 
von Verordnungen herausgegeben, die dieſe An⸗ 
gelegenheit regelt.“ 


28 Groſchen für täglichen 
Unterhalt 


Wie die Warſchauer Preſſe erfährt, wurden 
die Unterhaltskoſten einer im Iſolierungslager 
untergebrachten Perſon auf 28 Gr. täglich feſt⸗ 
geſetzt. Es ſind dies dieſelben Koſten, die für 
den Unterhalt eines Gefangenen im verſchärften 
Verfahren angeſetzt ſind. Sie ſind aber halb 
ſo hoch, wie die normalen Koſten eines Ge⸗ 
fangenen. Den Iſolierten iſt es geſtattet, 
Lebensmittelpakete von der Familie zu erhal⸗ 
ten. Die erſte Strafe, die für Verletzung der 
Lagervorſchriften verhängt wird, iſt das Ver⸗ 
bot der Entgegennahme von Lebensm. t 
paketen. ei 


Wirtſchaſtsführung 


Nach der Abberufung Keßlers 


Berlin, 12. Juli. Der mit der Führung der 
Wirt beauftragte ſtellvertretende Tin. 
rer der Wirtſchaft, Graf von der Goltz, 
machte heute vor Preſſevertretern Ausfüh⸗ 
rungen über die Organiſation der Wirtſchafts⸗ 
führung. Graf von der Goltz führte etwa fol⸗ 
gendes aus: 


„Die in der Führung der Wirtſchaft täti⸗ 
gen Perſonen find alles Männer des 
praktiſchen Lebens, welche Beſſeres 
2 haben als etwa eine Organiſation als 
loſtzweck aufzubauen und zu beſchäftigen. 
Immerhin ſind ohne die Wirtſchaftsorgani⸗ 
ſation entſcheidende Aufgaben der Wirtſchaft 
nicht zu löſen. Und es hat ſich bereits gezeigt, 
daß in ſehr vielen Fällen durch die neue 
Organiſation viele bisherige Verbände in⸗ 
folge 3 überflüſſig werden 
konnten. Die Wirtſchaft iſt bekanntlich in 13 
Hauptgruppen mit fachlichen Untergliede⸗ 
rungen aufgeteilt. Regional wird in den 
Treuhänderbezirken und ſpäter in den Reichs⸗ 
gauen eine entſprechende Zuſammenfaſſung 
der 13 Bezirkshauptgruppenführer einſchließ⸗ 
lich der Präſidenten, der Induſtrie und 
Handelskammern erfolgen. 


Der Reichsſtand der Induſtrie iſt in die⸗ 
ſem Zuſammenhang zu einer Reichsarbeits⸗ 
gemeinſchaft und Ausgleichſtelle der 7 indu⸗ 
ſtriellen Hauptgruppenführer in allen für 
dieſe Hauptgruppen gemeinſamen Angele⸗ 
genheiten geworden. 

Die Perſonenauswahl, die zugleich auf die 
notwendige fachliche Eignung wie auf das 
notwendige Vertrauen der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Bewegung Rückſicht zu nehmen hatte, 
war nicht einfach und verzögerte den Auf⸗ 
bau. Immerhin ift zu rechnen, daß Ende 
Juli die grundſätzlichen organiſatoriſchen 
Arbeiten im weſentlichen beendet ſein werden. 


Für die nationalſozialiſtiſche Führerorga⸗ 
niſation der Wirtſchaft ergibt ſich von ſelbſt 
die Aufgabe, 
im Wege der Selbſtverwaltung den na- 
Honalſozialiſtiſchen Grundſatz zur Tat 
werden zu laſſen, daß die Wirtſchaft dem 


Es handelt fih demgemäß um keinen In⸗ 
tereſſen verband, geſchweige denn 
einen Arbeitgeberverband, ſondern um eine 
geſetzliche Zuſammenfaſſung aller deutſchen 
Betriebsführer für ihre bei der Führung der 
Betriebe an ſie herantretenden wirtſchafts⸗ 
politiſchen Aufgaben. Eine Ehrengerichts⸗ 
ordnung wird die völlige Ausmerzung aller 
volkswirtſchaftlichen Schädlinge ermöglichen, 
die als Betrüger, Wucherer, Preistreiber 
oder dergl. ſchuldig werden, allerdings auch 
ſolcher Leute, die durch unbegründete 
Denunziationen um einen Vorteils 
willen Konkurrenzen vor ein Ehrengericht zu 
ſchleppen ſuchen. Eine ſolche Ehrengerichts⸗ 
ordnung ſoll ein 
Leiſtungsprinzip 
unter Ausſchaltung unanſtändiger Arbeits⸗ 
methoden le n. Demgemäß find die 
wirtſchaftspolitiſchen Verbände mit der für 
ſie geltenden Zwangsmitgliedſchaft auch keine 
Kartelle mit marktregelnden Funktionen, ſon⸗ 
dern haben in dieſer Beziehung nur Aufga⸗ 
ben der Beobachtung. ' 
Im übrigen ift die Organiſation der Selbſt⸗ 
ienen TES ian für eine national: 
ozialiſtiſche Wirtſchatspolitik. 
Der politiſche Führer der Wirtſchaft iſt der 
für die Wirtſchaft politiſch verantwort⸗ 
liche Reichswirtſchaftsminiſter. 
Aber von ihm iſt die Organiſation für eine 
nationalſozialiſtiſche und wirtſchaftlich ver⸗ 
nünftige unbürokratiſche Durchführung des 
Willens der politiſchen Wirtſchaftsführung 
gekbaffen. Demgemäß ift anzunehmen, daß 
eiſpielsweiſe bei allen Anordnungen für 
die Exportbeförderung, Rohſtoffverteilung 
und Rohſtoffauswechſlung die 


Selbftverwaltung der Wirtſchaft eine 
weſenkliche Rolle 
ſpielen wird. Darüberhinaus wird die Selbſt⸗ 
verwaltung der Wirtſchaft in ihren eigenen 
Reihen die Fragen durcharbeiten und klären, 
die ſie bedrücken oder die zur Förderung na⸗ 
tionalſozialiſtiſcher Volksgemeinſchaft und 
Volksverſorgung zu löſen ſind. 
Gewiß iſt für die Förderung der Ausfuhr 


in jeder Richtung zu arbeiten, und wie bei 


betonen, daß die deutſche Volkswirtſchaft wil- 


lens iſt, 
mit dem Auslande Tauſchbeziehungen 


aufrechtzuerhalten und zu fördern. Ebenſo 
ſicher aber iſt, daß ein nationalſozialiſtiſches 
Deutſchland ſich in dieſer Richtung nicht von 
dem mangelnden Willen, de utſche 
Gegenwerte für die erwünſchte Einfuhr 
anzunehmen abhängig machen kann. 
Und fo wird neben der Frage der Arbeits 
beſchaffung die Frage einer 


Sicherung der wirkſchaftlichen Unab- 
hängigkeit Deulſchlands 

unter entſprechender Lenkung des 
Außenhandels und Stärkung der 
ınnerdeutfhen Rohſtoffgrund⸗ 
lage Gegenſtand eingehender Ueherlegun⸗ 
gen auch der wirtſchaftlichen Selbſtverwal⸗ 
tung ſein. Gewiß und ſelbſtverſtändlich liegen 
auch hier überall die letzten Entſcheidungen 
bei dem Führer und ſeinem Reichswirtſchafts⸗ 
minifter: Aber fachlich vollendete und von 
eee Geiſte getragene Vor⸗ 
arbeiten der Wirtſchaft im engſten Einver⸗ 
nehmen mit den maßgebenden Stellen er⸗ 
cheinen für eine nationalſozialiſtiſche Wirt⸗ 
chaft, die ſich für ihr Schickſal verantwort⸗ 
lich fühlt, unerläßlich. 

So tritt die techniſche Frage der Organiſa⸗ 
ifo bereits weit zurück hinter den großen 
Aufgaben, die ſich mehr und mehr abzeichnen. 
Und ſo wird die Organiſation der Wirtſchaft 


feine überflüffige Organiſation äußeren 
Scheins, ſondern eine Organiſation der 
Arbeit ſein.“ 


— — 


Bed jöhet nach Reval 


Warſchau, 13: Juli. Außenminiſter Beck be⸗ 
gibt ſich nach einer Meldung der offiziöſen 
„Gazeta Polſta“ am 23. Juli nach Reval, um 
dort dem eſtniſchen Außenminiſter einen Gegen⸗ 
beſuch abzuſtatten. Wie erinnerlich, weilte 
Miniſter Seljamaa Ende Mai zu einem offi⸗ 
ziellen Beſuch in Warſchau. 

Außenminiſter Beck hat am geſtrigen Don⸗ 
nerstag den engliſchen Botſchafter Sir William 
Erstine empfangen. Wie verlautet, ſoll 
dieſe Unterredung mit der großen Aktion der 
engliſchen Diplomatie zugunſten des franzöſi⸗ 
ſchen Planes eines Oſt⸗Locarno im Zuſammen⸗ 


hang ſtehen. ; 
polniſch⸗Danziger Beratungen 


Da in Danzig ein neues Geſetz über die Rege⸗ 
lung der Arbeitsverhältniſſe er chienen iſt, wer⸗ 
den in den nächſten Tagen in Danzig Beratun⸗ 
gen zwiſchen Vertretern der . Regierung 
und des Danziger Senats beginnen, die das 
Geſetz in bezug auf die polniſche Bevölkerung 
Danzigs betreffen. 


i als alle Liebe zur Menſchheit. 
ds i Dehmel 


EN TEEN TUN 


Der Reichsbiſchof 
beim Reichskanzler 


Verlin, 12. Juli. Anläßlich der Eingliederung 
der erſten ſüddeutſchen Landeskirchen in die 
evangeliſche Reichskirche wird der Reichskanzler 
Adolf Hitler den Reichsbiſchof Ludwig M ü l- 
ler und den Rechtswalter der evangeliſchen 
Kirche, Auguſt Jäger, empfangen. Der Reichs⸗ 
tanzler verfolgt mit Intereſſe das angeſtrebte 
deutiche evangeliſche Einigungswerk und die da⸗ 
von erhoffte Befriedung des kirchlichen Lebens. 
Der Empfang des Reichsbiſchofs und des Rechts⸗ 
walters iſt auf den kommenden Montag an⸗ 


geſetzt. 
Karachaus Sendung 


Das 10jährige Jubiläum der Außen⸗ 
Mongolei 
Nach einer Meldung aus 
Donnerstag dort eine 
Feier zum 10 jährigen Beſtehen der mongoli- 
ſchen Republik ſtatt. Im Auftrage der Regie⸗ 
rung der Sowjetunion ſprach der ehemalige 
Stellvertreter des Außenkommiſſars und jetzige 
Botſchafter in Ankara, Karachan, der ſich 
zurzeit in einer außerordentlichen 
politiſchen Miſſion in Ulan-Bator auj- 
hält und vor den Vertretern der mongoliſchen 
Republik über die große politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung des 10jährigen Beſtehens 
der Außenmongolei ſprach. 


Mostan, 12. Juli. 
Ulan⸗Bator fand am 


Simla (Brit.⸗Indien), 
ſchen Tunganen — die mohammebanijóen Bes 
wohner Chineſiſch⸗Turkeſtans — haben 
Khotan eingenommen. Dies bedeutet, daß fie 
zum erſten Male feit ihrem Aufftand gegen die 
chineſiſchen Behörden den gejamten | lichen 
Teil der Provinz Sinkiang unter ihrer Gewalt 
haben. General Ma am Ding, der Befehls⸗ 
haber der Tunganen in aſchgar, eher cht nun⸗ 
mehr das weite Gebiet, das die Städte an 
Maralbaſchi, Yarkand und Khotan umfaßt. ie 
Herrſchaft des Generals erſtreckt ſich bis zu den 
Grenzen Kaſchmirs, Afghaniſtans und Sowjet⸗ 
rußlands. 


„CTſcheka“ verſchwindet 


Zentralvollzugslomi⸗ 


e se und den 
tums 


für innere Angelegenheiten wurde 
goda ernannt. 


Der deutſche Kreuzerbeſuch in England 


London, 12. Juli. Offiziere und Mannſchaf⸗ 
ten der in Portsmouth liegenden deutſchen 
Kreuzer zogen am Donnerstag durch die 
Straßen Londons, um die Sehenswürdigkeiten 
der engliſchen Hauptſtadt zu beſichtigen. Sie 
beſuchten u. a. das Parlament und das engli⸗ 
ſche Kriegerdenkmal in der White Hall. Das 
Auftauchen der in voller Gala befindlichen und 
mit dem Eiſernen Kreuz geſchmückten deutſchen 
Marineoffiziere im Londoner Straßenbild rief 
beträchtliches Aufſehen und Bewunderung her⸗ 
vor. Viele der blauen Jungen hatten Ein⸗ 
ladungen von engliſchen Freunden erhalten und 
wurden in Kraftwagen durch die Straßen 
Londons geführt. . 

Die enzliſche Preſſe bringt dem Beſuch wei⸗ 
terhin großes Intereſſe entgegen. „Evening 
Times“ überſchreibt eine Meldung: „Heil der 
deutſchen Flotte!“ und ſchreibt: „Die deutſche 
Flotte marſchierte heute im Londoner Weſtend 
ein.“ 

* 


London, 13. Juli. Hunderte von Engländern 


beſuchten am Donnerstag die beiden im Hafen 


von Portsmouth liegenden deutſchen Kreuzer 
„Königsberg“ und „Leipzig“, Alle ſprachen ſich 
ſehr lobend über die 50ffichteit und Zunorfom: 
menheit aus, mit der ſie von Offizieren und 
Mannſchaften aufgenommen wurden. Eine 
Gruppe deutſcher Matroſen wurde am Donners” 
tag von ihren engliſchen Kameraden in der 
Kaſerne von Eaſtney bewirtet, Bei einem 
Pe en Waſſerballſpiel ſiegte die deut 
che Mannſchaft mit 5:4 Toren. 


n der Londoner deutſchen Botſchaft fand am 
P ienet abend ein großer Empfang anläß⸗ 
lich des deutſchen Flottenbeſuches ſtatt. 
Offiziere der 991055 Kreuzer waren in Pa- 
radeuniform erſchienen, ebenſo der deutſche 
Kapitän Wahner. Neben dem 
deutſchen Botſchafter von Hoeſch ſah man Fürſt 
und Fürſtin e i deutſchen 5 
A i deutſchem Bier und in angeregter 
ee re Londoner deutſche Kolonie 
ausgiebig legenheit, mit den Vertretern der 
eimiſchen Flotte in Fühlung zu kommen. Am 
ochenende werden viele in London anſäſſige 
. nach Portsmouth pilgern, um die deut⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe zu beſichtigen. 


Marineattache 


Nr: 156 Seite 2 


Der Hauptſchriftleiter des „Berliner 
Tageblatts“, Paul Schäffer. der jahre: 
lang fein Blatt in Moskau vertreten hat 
und ſchließlich von den Sowjets ausge- 
wieſen wurde, bringt folgende nachdenk⸗ 
lichen Ausführungen über das Londoner 
Ergebnis, 


Der Verlauf und das Ergebnis der Keiſe 
Barthous nach London entſpricht den Erwartun⸗ 
gen und übertrifft ſie vielleicht noch. 


Nur die ganz Naiven haben es als eine 
Abfuhr für die franzöſiſche Politik angelchen, 
daß von einem Bündnis nicht die Rede in Lon⸗ 
don war und auch nicht von der Hergabe der 
neuen Sicherheitsgarantien. Beides kam nicht 
in Frage, und vielleicht iſt das den Franzoſen 
nicht einmal unangenehm geweſen. Denn jede 
Bindung ſolcher Art gibt dem Partner die Mög⸗ 
lichkeit, in einer gorm, die ihm paßt, fih in die 
Führung der Politit des anderen zu mengen, 


Selbſt die Herren in London können nicht qe- 
nau ſagen, wie groß das Löſegeld it das jic 
Abart und verſprochen haben, um nicht in die 

ngelegenheiten unſeres Feſtlandes zu tief hin⸗ 
eingezogen zu werden. 
Weg freiließen, um zu einem Oſt⸗Locarno, zu 
einem Mittelmeerpakt zu gelangen, haben ſie 
ſich zu einem 

Umſall 


entſchloſſen, wie er ſelten in der Geſchichte der 
Diplomatie, und mindeſtens der engliſchen Diplo⸗ 
matie, ſich ereignet hat. Wer kann die Folgen 
abmeſſen? Der Eindruck, den diefe Selbſtwider⸗ 
legung macht, wäre nach größer, wenn ſie nicht 
von einem noch impoſanteren anderen Umjall 
eingerahmt würde Davon ſpäter, 


Zuerſt: 
Was hat England Frankreich zugeſtanden? 


Daß Frankreich ſich an die Spitze eines Pakt⸗ 
initems ſtellt, in dem es die Fü rung hat und 
das ihm infolgedeſſen die Hegomonie in Europa 
verſchafft. Dieſes Paktſyſtem will Barthou an 
den Völkerbund anſchließen und damit auf einen 
. K Virtſamkeit bringen — 
ein komplizierter Plan, ſchon lange von dem 
Quai t'Oran als „organiſation ge la pair“ 
verfolgt, Er ſoll von einem Dachpakt gekrönt 
werden. Es iſt ſicher, daß England weiß, 
dieſes Paktunternehmen ſeine Achſe in 
jenem Oſtlocarno finden foll, und daß 
die Seele dieſer Achſe direkte Abmachun⸗ 
gen zwiſchen os lau und patia 
bilden merden, und daß ſchließlich alle dieſe 
Kunſtſtücke ihren Sinn nicht in ſich ſelbſt haben, 
ſondern ihn in der 


Spitze finden, die fie gegen Deutſchland lehren. 


Die franzöſiſche Preſſe hat das deutlich geſagt, 
zur 2 ie für London, wo London ſich vor 
einer Stärkung der Sowjetunion in Aſien und 
Fernoſt fürchtet. Die engliſche Preſſe aber hat 
mit ungewohnter Präziſion dieſe Idee ſchon 
viel früher herausgearbeitet. Es iſt gerade in 
England viel geſprochen worden von der Rück⸗ 
kehr * pn Spiel der Kräfte in Europa, 
der Rückkehr der Gefahren aus einem Regime 
des europäiſchen Gleichgewichtes durch die 
Politik Frankreichs. Nun hat England zu all 
dem ſeine Zuſtimmung gegeben. Wer könnte 
das beſtreiten? 


Wir wollen nicht melodramatiſch werden, aber 
dies iſt 


Frankreichs Rache für geſchoba (1896), 


und kein brutaler Sieg, wie damals ihn ſich die 
engliſche Diplomatie verſchaffte. Sondern 


die Franzoſen haben hier ihre Revanche 

genommen durch Zähigkeit, durch Getit 

und falte ee und den Mut ihrer 
Politik. 


Sie ſind mehrere Male hart am Rand der Iſo⸗ 
lation in dieſen Monaten entlang gegangen, 
aber ſie haben nun ſogar e Unter: 
ſtützung Englands, nicht bloß die freie 
Hand, bei ihren re ni uns mit in Die 
Pakthürde einzuſchließen! Sie haben damit, noch⸗ 
mals ſei es geſagt, 


die Zuſicherung der Hegemonieſtellung in 
Europa. Sie find angelangt, wo Clemen- 
ceau Frankreich ſehen wollte. 


Nun iſt es immer gut, nicht das zu über⸗ 
creiben, was bei ſolchen Beſprechungen am Tage 
nach ihrem Abſchluß erreicht zu ſein ſcheint. Die⸗ 
jelben Gründe, warum Deutſchland ein Dt: 
locarno nicht eingehen kann ſcheinen uns auch 
für Polen zu gelten. 


1 t inſol i örtli g 
— lage m os Pines este b 
nnäherung. 


Wir wiederholen, daß Polen den A h 
marid oder Cinmarjh eines noch ſo ſehr 
mit ihm . Sowjetheeres nicht 
akzeptieren kann ohne die Gefahr für fein weite 
res Beſtehen. Es ER den Typus des lieben 
Gaftes, dem nicht die Kunſt des rechtzeitigen 
Abſchiednehmens gegeben ift. Moskau hat fie 
beſtimmt nicht. Br Warſchau ijt das volltommen 
bekannt und wir ſehen in dieſer Tatſache eine 
Hypothet auf dem franzöſiſchen Plan, die auch 
Paris erſchrecken ſollte. Was unſeren 7 
Beitritt angeht, jo haben wir nicht viel Neigung 
dazu, wie Thusnelda im Triumphzug der franz. 
ſiſchen Pattpolitit einherzuſchreiten. Vielleicht 
werden Verſuche gemacht werden, uns unſere 
Teilnahme zu erleichtern, aber aus 
Gründen ſehen wir dazu nicht den Weg. Wir 
reichen gern die Hand zur Verſöhnung. aber es 
muß Sinn und Verſtand haben und nicht das 
Gut des Vertrauens mit leeren Floskeln vertun. 
Selbſt in dieſem Punkt folgen nun die "ng: 
länder den Franzoſen. 


Indem fie Barthou den. 


... — W % ˙¹%—m'— HU — — — . —— — — — —— E ——— — — É 


goni realen 
e 


> Poſener Tageblatt 


Frankreichs Sieg 


paul Schäffer über Barthous Erfolg in London 


| Die Gapin haben dem Eintritt Somiet- 


rußlands in den Völkerbund zugeſtimmt. Min- 


deſtens drei Länder gi: es in Europa, die fih 


gegen dieſen Beitritt ſträuben, außer Deutſch⸗ 
land, weil ſie von den Sowjets nur Peinliches 


erwarten Dieſe Staaten find einfach übergangen. 


Frankreich ſo ausgeliefert worden. Ein bedenk⸗ 
liches Symptom. Und für die Unfolidität der 
engliſchen Poſition iſt es charakteriſtiſch, daß 
London es gleichzeitig ablehnt, daß etwa Moskau 
auch Du des Weiltocarnopattes werde, aber 
fih machtlos dagegen fühlt, daß Moskau gegen⸗ 
über Frankreich dieje Bürgſchaft leiſtet und da⸗ 
mit doch in „Weſtlocarno“ einſchneidet. 


Wir kommen nun wieder wu Deutſchland. Eng⸗ 
land verſteckt ſich dahinter, daß es verlangt, die 
Pakte müßten für alle Beteiligten gleich wirk⸗ 

ſam und ſichernd ſein. Wir wollen unſere Leſer 
nicht ermüden durch eine neue Schilderung des 
Mechanismus dieſer Pakte und wie ſie en 
ein Inſtrument des Stärkeren werden müſſen, 
wie der Völkerbund es ſogleich wurde und die 
Abrüſtungskonferenz. Dieſe Schlingen kennt nun 
jedermann, jogat auf der engliſchen Inſel, wo 
ſo viele Optimiſten in anderer Leute Angelegen⸗ 
heiten ſitzen. Wir jedenfalls wünſchen nicht, uns 
noch einmal Laſſos über den Kopf werfen zu 
tajien. Die Engländer glauben, ihnen entgangen 
zu fein, 

Aber mir befürchten, daß England mit 

ſeiner Politit der Enthaltſamſeſt und der 

Suche nach dem Ort des geringſten 

Widerſtandes den Kopf in eine Schlinge 

geſteckt hat, die ihn: den Hals eines Tages 
recht wund reiben wird. 

Noch vor zwei Monaten hat England erklärt, 
es müſſe zwiſchen dem deutſchen und dem fran⸗ 
zöſiſchen Standpunkt ein Mittelweg gefunden 
werden, denn beide Standpunkte jeien in ihrer 
Reife berechtigt. Eden hat das geſogt. Simon 
hat es wiederholt, die ganze engliſche Regierung 
hat ſich ſo vernehmen laſſen. Das mar auch der 
Ausgangspunkt der engliſchen Politit ſeit 1923. 

Nun wird ein franzöſiſches Oſtlocarno er: 

richtet, ein Mittelmeerpakt, den Frant- 

reich führt. 
Es ift keine Rede mehr von dem Aus 
gleich mit uns den England bisher. freilich 
unter unzähligen Reſerpen, befördert und zur 
gleich nicht genug gejördert hat, ſondern es iſt 
alles vergeſſen, was bisher als engliſche Ueber- 
zeugung Europa fo tief beeinflußt hat. und wir 
We es mit vollem Bewußtſein: dies tft 
der Durchbruch der Politit Elemenceaus, — 
wenn den Worten, die jetzt in London ge 
wechſelt wurden, die Tat folgt. Dieſer Umſall 


Paris, 13. Juli. Der franzöſiſche Miniſter 
für öffentliche Arbeiten Marquet ſprach am 
Donnerstag abend auf einem großen Eſſen in 
einem Pariſer Vorort über den franzöſiſchen 
Ankurbelungsplan zum Kampfe gegen die Ar⸗ 
beitsloſigteit, der kürzlich non beiden Häuſern 
verabſchiedet wurde. Marquet erklärte u. a., 
daß alle Franzoſen, die über das Schickſal ihres 
Landes nach den blutigen Kämpfen vom 
6. Februar beunruhigt jeien, ſich hinter die Res 
gierung Doumergue gejtellt hätten. Alles, was 
auf wirtſchaftlichem, politiſchem, moraliſchem 
und ſozialem Gebiet nach dem 6. Februar ge⸗ 
leiſtet werden müßte, könnte nicht in einigen 
Wochen vollendet werden. Marquet ging dann 
auf edn wirtſchaftlichen Aufbauplan über. Er 
habe feſtgeſtellt, daß 

der Mann, der monate- und ajt jahrelang 

aus dem Arbeitsprozeh geriſſen werde, nicht 

nur ein Arbeitsloſer, ze ein wahres 
Ara 


jei und ſelbſt hei einer Beſſerung ber Wirt⸗ 
ſchaftslage und damit auch des Arbeitsmarktes 
nicht mehr in der Lage ſei, ſeinen Platz auszu⸗ 
füllen, den er früher ausgefüllt habe. Er ſtelle 
vielmehr eine tote Zelle im Leben dar. An⸗ 
geſichts eines ſolchen Dramas könne man nicht 
untätig bleiben. Das von beiden Kammern 
vetabſchiedete Arbeitsprogramm ſei vielleicht 
ungenügend, und er ſelbſt würde es begrüßt 
haben, wenn die Kaſſen der ſozialen Verſiche⸗ 
rung über genügend Mittel verfügt hätten, 
einen großen nationalen Aufbauplan zu ver⸗ 
wirklichen, der den verſchiedenen Intereſſen des 
Landes gerecht werde. Die franzöſiſche Regie: 
rung bilde ſich auch nicht ein, durch dieſen Plan 
ſämtliche Arbeitsiofen wieder in den Arbeits: 
prozeß einzuſchalten. Sie ſei aber überzeugt 
davon, den Intereſſen der Arbeiterkloſſe, der 
Demokratie und des ganzen Landes gedient zu 
haben. Mit einem Hinweis auf die Sozialiſten 
erklärte Marquet, daß andere Kreiſe ſeit einem 
halben Jahrhundert der Arbeiterſchaft eine Re⸗ 
volution verſprachen, die fie unfähig jeten, 
durchzuführen. Ihre Doktrin habe endgültig 
bankrott gemacht, 


Flandern feiert 


den „Tag der güldenen Sporenſchlacht“. 


Brüfiel, 12. Juli. Der „Tag der güldenen 
Sporenſchlacht“ wurde Mittwoch wie alljähr; 
lich in ganz Flandern als Nationalfeieriag 
des nationalfühlenden, auf feine ſtammes⸗ 
mäßige und kulturelle Eigenart ſtolzen Fla⸗ 
mentums feſtlich begangen. Ueberall fanden 


iſt noch ſtärker als der in puncto „Oſtlocarno“. 
Ueber die Gründe dieſes koloſſalen Wechſels 
lann man ſehr verſchiedener Meinung ſein. Ueber 
110 Faltum und ſeine grundlegende Bedeutung 
nicht. 


Maritime Uebere uflimmung 
London-Par's 


Pictri über ſeine Beſprechungen in London 

Paris, 13. Juli. Der franzöſiſche Kriegs⸗ 
marineminiſter Piétri, der in London die Bor- 
beſprechungen für die Flottenkonferenz führte, 
iſt wieder in Paris eingetroffen. Er erklärte 
einem Vertreter der Agentur Radio, daß es ſich 
in London nicht um Verhandlungen, ſondern 
um einen freundſchaftlichen Meinungsaustauſch 
gehandelt habe. Man habe ſich im weſentlichen 
darauf beſchränkt, ein ungefähres Arbeitspro⸗ 
gramm aufzuſtellen. Dabei jei feſtgeſtellt mor: 


den, daß die franzöſiſchen und engliſchen An- 


ihauungen in den hauptſächlichſten Punkten 
übereinftimmen, Er kehre daher mit einem 
vorzüglichen Eindruck nach Paris zurück. 


England und Oſtlocarno 


In Erwartung der Reden des Reichskanzlers 
und des engliſchen Außenminiſters 


London, 13. Juli. Die engliſche Preſſe er⸗ 
wartet mit Spannung die außenpolitiſchen 
Ertlärungen des Außenminiſters Sir John 
Simon im Unterhaus und ebenſo die Rede des 
Reichskanzlers Adolf Hitler. Mit bejonderem 
Intereſſe ſieht man den 


Auslaſſungen Simons über den franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Ojtpalt 
entgegen, die vorausſichtlich Aufſchlüſſe über 
die engliſche Stellungnahme geben 
würden. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily 
Telegraph“ meint, daß es Jeibit für einen großen 
Juriſten wie Sir John Simon ſchwer ſein 
würde, die rechtlichen Schwierigkeiten zu löſen, 
die das geplante Oſt⸗Locarno und die von 
Jranlreich daran geknüpften Wünſche in Pe- 
ziehung zum Locarno⸗Patt böten. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung ſei in den letzten Monaten 
ziemlich nahe an das Verſprechen herangerückt, 

die ruſſiſche Westgrenze zu garantieren. 
Dieſes Verſprechen fetzt fallen zu laſſen, würde 
ſehr ſchwierig icin, ohne Maslau zu verärgern. 
Allerdings könnte Frankreich dieſe Schwierig⸗ 
keiten leichter üherwinden, wenn es genau im 


j Rahmen des Voiterbundes vorgehe. 


Aufbau der franzöſſſchen Wirtſchaft 


Yrbeitsminiiter Marguet über den wirtſchaftlichen Aufbauplan 
Miche A und Umzüge ſtatt. Die flä⸗ 


miſche Preſſe betont auch bei dieſer Gelegen⸗ 


heit wieder, daß die Flamen, getreu der ge⸗ 
ſchichtlichen Ueberlieferung, über die 


unbedingte Selbitändigkeit und Anab- 
hängigkeit des Landes gegenüber den 
weſtlichen Nachbarn 


wachen müßten. 


In Antwerpen wurde eine Gruppe Dina⸗ 
ſos (Dietſche National⸗Solidariſten), die ſich 
auf dem Heimwege zu ihrem Verſamm— 
lungslakal befanden, von Kommuni: 
ften überfallen. Dabei wurden 5 National 
Solidariſten zum Teil ſchwer verletzt. Die 
Kommuniſten verſuchten, das Verſammlungs⸗ 
lokal der Dinaſos zu ſtürmen, wobei jämt- 
liche Fenſterſcheiben in Trümmer gingen. Die 
Dinaſos leiſteten hartnäckigen Widerſtand 
bis Polizei eintraf und den Zwiſchenfällen 
ein Ende bereitete. 
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die Mynheers revollleren PH 


Die Urſachen des roten Auſſtandes in Holland. 
Amſterdam, Mitte Juli 1934. 


Blut ift geſloſſen in den letzten Tagen in 
Amſterdam. Vier Tote, an die 120 Verletzte, 
demolierte Häuſer, zerbrochene Fenſterſcheiben, 
geplünderte Geſchäfte ſind eine ſtumme Anklage. 
Eine Anklage gegen wen? Das Volk von Am⸗ 
ſterdam, die niederländiſche Bevölkerung ins⸗ 
gemein, beginnt ſich allmählich merkwürdige 
Gedanken zu machen. 

Stand nicht das Königreich der Niederlande 
bisher turmhoch über die Streitigkeiten dieſer 
eit? Blieb es nicht von Krieg und Krieges⸗ 
a verſchont? Lächelten nicht die anderen 
Völker ein wenig über die bürgerliche Behäbig⸗ 
feit und den beſcheidenen Luxus, den fih die 
olländer angewöhnten? Sit über Nacht etwas 
aul im Staate Holland geworden? Colijn, der 
Miniſterpräſident, lenkt mit ſtarker Hand das 
Volk der Niederlande. Selbſtverſtändlich machte 
ſich Unzufriedenheit bemerkbar — vor allem, 
als ſich die Nachbarländer von dem Agrarüber⸗ 
ſchußland Holland abſperrten, als der Deflations⸗ 
druck ſtieg und langſam die Konſequenzen aus 
dieſer Deflation gezogen werden mußten. Als 
letzthin die an ſich ſehr hohe Arbeitsloſenunter⸗ 
Er a im Zuge der Deflationspolitik gekürzt 
merden mußte, begehrten die Arheiter im Am⸗ 
ſterdamer Stadtviertel Jordaan auf. Sie hätten 
es vielleicht auch dann nicht getan, wenn nicht 
die politiſchen Störungen längſt auf die Nieder⸗ 
lande übergegriffen hätten. 

Holland iſt ſeit der Machtergreifung Adolf 
Hitlers ein bevorzugtes Zufluchtsland deutſcher 
Emigranten. Erſt ſeit Jahresfriſt gibt es in 
Amſterdam eine „molitile Atmoſphäre“. 
Gerüchte werden kolportiert, Hetzſchriften ver⸗ 
teilt, in den Hafenkneipen wird mit roten Ge⸗ 
ſichtern über Thälmann debattiert. In einer 
ſolchen Atmoſphäre gedeihen kommuniſtiſche 
Hetzereien. Amſterdam, die Zitadelle der zwei⸗ 
ten Internationale, wurde immer mehr ein Vor⸗ 
poſten der dritten Internationale. Moskau 
ſtreckte feine Hand nach dem europäiſchen Welten 
aus, r 

Nennenswerte kommuniſtiſche Organiſationen 
gibt es dabei in Holland gar nicht. Die wenigen 
lommuniſtiſchen Abgeordneten in der zweiten 
Kammer ſpielen kaum eine Rolle. Dennoch wird 
die kommuniſtiſche Zeitung, Tribüne“ in Am⸗ 
ſterdam und in den Indufrieſtädten viel ge⸗ 
leſen. Die Aufjorberungen zur Gehorſamsver⸗ 
weigerung und jun Widerſtand gegen die Bes 
hörden fanden vielfach ſtarke Zuſtimmung. Aber 
daß die rote Propaganda ifon jo weit norge: 
drungen war, ahnten die wenigſten Holländer. 
Daß in den Aufitandstagen eine Polizei, 
abteilung von 25 Mann in Amſterdam ſelbſt 
meuterte, iſt ein Exeignis, das zu denken 
gibt. Die Lockerung der Se in der hollän⸗ 
diſchen Armee und in der Polizei trat ſchon bei 
anderen een zutage. Vor 1 Jahren 
meuterten die trojen des niederländiſchen 
Kriegsſchiffes „Sieben T in den 
mällern von Niederländiſch⸗Indien. Dieſer Vor⸗ 
fall. dem man damals wenig Beachtung ſchenkte, 
wird erfi durch die neueſten Exeigniſſe in ein 
richtiges Licht geſetzt. Auch den Niederlanden 
droht die Gefahr des Bolſchewismus. 


der Konſumgenoſſenſchaflen 
Anordnung des Stellvertreters 
des Führers 

Der Stellvertreter des Führers hat folgende 
Anordnung exlaſſen: 

„Unbeſchadet der grundſätzlichen und im Pro⸗ 
gramm der NEDAN. verankerten Schaffung 
eines geſunden Mittel tandes haben 
Kämpfe zwiſchen einzelnen Einrichtungen. der 
Deutſchen gltswiriſchaft zu unterbleiben. 
Wegen Zugehörigkeit zu Verbrau 
cher genoſſenſchaften darf kein Parteis 
genoſſe oder Volksgenoſſe angegriffen oder ber 
nachteiligt werden. Die geſchäftliche und die 
Mitgliederwerbung der erbrauchergenoſſen⸗ 
ihaflen mie auc die Werbung des Einzel⸗ 
handels hat fih jedes politiſchen, weltanſchau⸗ 
lichen oder kämpferiſchen Einſchlages zu ent⸗ 

alten. 
e München, den 9. Juli 1994. 
gez. Rudolf Heß. 


Ernſter engliſch-norwegiſcher Fiſchereiſtreik 


Bor der Entſendung eines engliſchen Kriegsſchiſſes 


London, 12. Juli. Eine Abordnung der 
Fiſcherinnung von Hull iſt am Mittwoch bei 
dem engliſchen Lordſiegelbewahrer Eden vor⸗ 
ſtellig geworden, und hat berichtet, daß die 
Einmiſchung der norwegiſchen Behörden in 
die Fiſchereirechte der engliſchen Fiſchdamp⸗ 
fer immer beängſtigender werde. Die Sah 
ſchen Fiſchdampfer, die in der Nähe der nor- 
wegiſchen Küſte fiſchen, müßten ſtändig be- 
fürchten, beim Fiſchen in den neutralen Ge⸗ 
mäflern außerhalb der Dreimeilen⸗Zone von 
einem norwegiſchen Kanonen: 
boot angehalten, vor Gericht gebracht und 


wegen angeblicher Ueberſchreitung der 
norwegſſchen Jiſchereivorſchriſten beſtraft 
zu werden. 


Die engliſchen Fiſcher fürchteten, daß bei 
einer Fortſetzung dieſer ee ein eng: 
liſcher Kapitän zum Widerſtand ge 
trieben werden könnte, was ſehr ernſte 
Folgen nach ſich ziehen könnte. 


Lordſiegelbewahrer Eden teilte den Fi⸗ 
ſchereinertretern mit, daß während der letzten 
6 Wochen ſehr energiſche Vorſtellungen in 
Oslo erhoben worden ſeien. Wenn die Ant⸗ 
wort nicht befriedigend ausfalle oder nicht 


nach den 


bis zu einem gewiſſen Zeitpunkt eintreffe, ſei 
die engliſche Regierung bereit, notfalls 
engliſche Ariegsihiffe zum Schutze der 
an der norwegiſchen Küſte arbeitenden 
engliſchen Fiſchdampfer einzuſetzen. 


Der Einſatz der Kriegsſchiffe würde ſich 
fic erlich bis auf die in dem engliſch⸗norwegi⸗ 
ſchen Abkommen vom November 1933 fejt- 
gelegte Linie erſtrecken, die ungeläbr 4 Ser 
meilen von der norwegiſchen Küfte entfernt 
ſei, möglicherweiſe aber bis zu der interna: 
tional feſtgelegten Drei⸗Meilen⸗Grenze. Eden 
fügte hingu, daß auf jeden Fall die baldige 
Entſendung eines engliſchen Kriegsſchiffes 
iſchereigründen an der norwegi⸗ 
ſchen Küſte geplant ſei. 


Die norwegiſche Antwortnote 


London, 12. Juli. Die norwegiſche Antwort⸗ 
note auf die engliſchen Vorſtellungen wegen 
einer angeblichen norwegiſchen Einmiſchung in 
die engliſchen Fiſchereirechte an der norwegischen 
Küſte wurde am Donnerstag dem engliſchen 
Geſandten in Oslo eingehändigt. Der Text der 
Note wurde fojort nach London übermittelt. 
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£ = Ladislaus Wolek aus Straconka zum Opfer 


ahne nur für einen Augenblick das Bewußtſein 


ſtarken Palliſaden, 


Sonnabend, 14. Juli 1934 


Drei Tote bei Autounfall 

In der Fabrikanſiedlung Jedlice bei Oppeln 

nd eine Hochzeit ſtatt, an der auch mehrere 

erſonen aus rec teilnahmen. Am nächſten 

rgen kehrten die 
8 Unterwegs raſte das Auto gegen einen 

aum und ſtürzte in den Chauſſeegraben. Der 
Kaufmann Franz Glaffig aus Grecz, ſeine Frau 
und die Frau des Friſeurs Trenzel waren auf 
der Stelle tot. Der Chauffeur Konſtanty Kli⸗ 
mef und ein gewiſſer Rutkowſki trugen ſehr 
ſchwere Verletzungen davon. 

Die Unterſuchung ergab, daß Klimek vollkom⸗ 
men betrunken war, und deshalb keine Gewalt 
über den Wagen hatte. 


Tragiſcher Ausgang 
eines Spazierganges 


Fähnrich Wincenty Wierzbicki 


e mit dem Auto nach Grecz 


x Der vom 


5. Tankbataillon hatte in Siemiechow, Kreis 
Tarnow mit zwei Mädchen einen Spaziergang 
in den Wald gemacht, wo er ſeinen Begleiter 
rinnen das Schießen aus einem Revolver bei- 
bringen wollte. Als er den Revolver friſch 
laden wollte, löſte ſich ein Schuß und die Kugel 
drang ihm in die Bruſt. ierzbicki war auf 
der Stelle tot. 


Maturaprüfung im Jargon 

Im Jüdiſchen Gymnaſium in Wilna fanden 

wie die „Nowa Gazeta“ mitteilt, zum erſtenma 

Abſchlußprüfungen im Jargon ſtatt. Alle Schüler 
yry ö 

n Paläſtina darf der Jargon nicht benutzt 

werden, in Polen dagegen iſt er geſtattet — fügt 

das Blatt hinzu. RE 25 va 


EEE 
| 


der 


Vorgeſtern in der 10. Abendſtunde kam es auf 
der Straconkaſtraße in Lipnik bei Biala zu 
einer ſchweren Bluttat, der der 20jährige Arbei⸗ 


fiel. 
„Zu der angegebenen Zeit befand ſich der 21⸗ 
ährige Muſterweber Stanislaus Fejkis aus 
get auf dem Wege von feiner Braut, 
die in traconka wohnt, nach jeinem Wohn⸗ 
haus, als er in Lipnik auf der Straconkaſtraße 
von annähernd 10 Bauernburſchen angepöbelt 
wurde. Da die Burſchen verſuchten, den Heim⸗ 
kehrenden zu verprügeln, ergriff dieſer die 
Flucht. Er wurde 105 verfolgt und mit 
Steinen beworfen, ſo daß der Bedrängte ſchließ⸗ 
lich feinen Revolver zog und zwei Schüſſe gegen 
feine Verfolger abgab. Während ein Geſchoß 
Tehlging, würde der 20jährige Arbeiter Ladis⸗ 
laus Wolek von dem anderen in den Unterleib 
getroffen und brach auf der Stelle bewußtlos 
asenne, Man telephonierte um die Ret- 
ungsabteilung, die den Schwerverletzten in das 
Bialner Spital brachte, wo ſofort eine Opera⸗ 
tion vorgenommen wurde. Trotz aller Hilfe 
verſtarb der Verletzte gegen 3. Uhr morgens, 


des 


lernen. 


8.—16. 
ſche 


wiebererfangt zu haben. 


Schwerer Aukounfall 
der Familie des portugieſiſchen Staats⸗ 
präjide 


ntet 
Liſſabon, 13. Juli. Bei einem ten Ver⸗ 
kehrsunfall in der Nähe von Te wurden 


die Gattin des portugieſiſchen Staatsprälidenten 
Farmano jowie ſeine Tochter und zwei Enkel⸗ 
inder verletzt. Ein mit Ausflüglern 1 
raftwagen raſte in einer Kurve in das Auto 
der Präfidentenfamilſe hinein. Frau Car⸗ 
mano erlitt ſo ſchwere Kopfverletzungen, dai 
fie bewußtlos in ein Krankenhaus gebtach 
werden mußte. 


Durch Salzſäure getötet 


Saarbrücken, 13. Juli. 
und Weiſe kam in 


im Be 


aldhilbersheim das ſechs⸗ außer 


"15000 km 
Heimweh 


Ei i i 6 angenlagern, Gejäng- 

— dai N und es 

lichem Durchbruch zur kämpfenden Armee, zujammengeftellt 
aus den Aufzeichnungen eines Oberleuknanis a. D. 


Copyright 1933 by Verlag Knorr & Hirth G. m. b. H., München 
(6. Fortsetzung) (Nachdrud verboten) 


„Da ponjal — ich habe verſtanden. ſtottert der Feld- 
webel unſicher. t i i 

Kunz: Karsscho, paidjomm — es ift, gut, aljo gehen 
wir.“ 

* 

Das Lager in Orenburg ift im alten „Tauſchhof“ 
untergebracht, wo ehedem die Karawanen aus Aſien an⸗ 
langten und wo der erſte Handel abgewickelt wurde. Es 
war alles aſiatiſch, baſarähnlich. Ein rieſiges Geviert von 
eingebauten Blockhäuſern und ehe⸗ 
maligen Verkaufsſtänden. i i i 

Der Kommandant des Lagers läßt die beiden zu ſich 
kommen und erkundigt ſich boshaft, ob ſie bald wieder aus⸗ 
. 1 ' 

link lächelt. 
„Gott,“ jagt er vorſichtig, „wenn man uns ſtandes, 
. behandelt, werden wir uns entſprechend benehmen. 
er Kommandant wird ſehr ärgerlich. $ 
„Er wendet ſich zu feinen Offizieren und deutet auf die 
beiden: „Dieſe hier ſind Schweine, denn ſie ſind ausgeriſſen. 
Die anderen Herren, die gehorſam hier bleiben, 
Rapaliere.“ Aue 
Klink grinſt und denkt, das jei eine Anſicht, die ſich 
hören laſſen könne. 
„Warum reißen Sie aus?“ fährt der Kommandant 
wieder an. „Warum machen Sie uns Scherereien? 


hie 


itz der Lu 


ſind 


jährige Söhnchen eines Landwirts ums Leben. 
In einem unbewachten Augenblig trank das 
Kind aus einer mit Salzſäute gefüllten Flaſche. 
Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe ſtarb der Knabe 
unter gräßlichen 


Zur Stuttgarter Feſtwoche 1934 
60 Prozent Fahrpreisermüßigung 
Die Deutſche 3 gewährt allen Aus⸗ 
ländern und Auslan 
ſitz im Ausland haben, für Deutſchlandreiſen in 
Zeit von Dienstag, 10. 
Mittwoch, 31. Oktober, 24 Uhr (päte ter An- 
tritt der Rückreiſe oder der We 
letzten Unterbrechungsbahnhof) allgemein 60 % 
Fahrpreiserm 
deſtaufenthaltsdauer von ſie 
Geltungsdauer 
2 Monate, für Reiſende, die in Amerika an⸗ 
ſäſſig find — wie ſchon bisher — 3 Monate. 
amit iſt vielen Volksgenoſſen Gelegenheit 
gegeben, ihren Urlaub in Deutſchland zu ver⸗ 
leben und beſonders Stuttgart, der 0 
Hauptſtadt des Schwabenlandes, auläßlich fei- 
ner Feſtwoche „Deutſches Kulturſchaffen jenſeits 
eiches“, einen Beſuch abzuſtatten. 
reiche Programm (Konzerte, Theateraufführun⸗ 
gen, Vorträge, Ausſtellung uſw.) gibt 
heit, das kulturelle 14 einer ganzen Reihe 
von auslanddeutſchen 
Die ſchöne Umgebung Stuttgarts lockt 
zu Ausflügen, beſonders zu den alten Kultur⸗ 
zentren Schwabens und des alten Reiches, denn 
au dieſem Boden erreichte die mittelalterliche 
Städtekultur ihre höchſte Blüte. 
So ee e Tage vom 
ember jedem olksgenoſſen zum 
unvergeßlichen Erlebnis werden. 1 
Nähere Auskunft erteilen gern das Deut⸗ 
Ausland⸗Inſtitut, Stuttgart, Haus des 
Deutſchtums, und der Verkehrsverein, Stun 
gart, Königſtr. 4. 58 


Wo find die Cutherbibeln 
aus dem Jahre 1554? 


Auf der Lutherbibelausſtellung, die n⸗ 
wärtig in der Wittenberger k $ 
it, wird auch ein Bihelexemplar aus dem Jahre 
1534 gezeigt, eine beſondere e a, die ſich 
i r Lutherhalle befindet. 2 
Gi: find von der erſten Ausgabe nur noch 
Bibeln erhalten. Dieſe befinden ſich mit vier 


8 erniger en Beſitzer eines Bibelſtücks aus 
ü i t em Jahre 1594, 
Auf fürchterliche Art Sa nuch 6 fh a, 


Pioſener Tageblatt 
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ausgabe, 


merzen. den. Je ein Stück befindet ſi 


Helmſtedt und Wolfen 


ie erſte Auflage 


uli, 0 Uhr bis 


terfahrt vom 
igung bei einer Min: 
se Ben Tagen. Die 


der Fahrſcheinhefte beträgt 


iſt etwa 900. 


Schwarzwaldhochſtraße na 


Das |- fien, Radolfzell. Zwischen 


elegen⸗ 


vorbei 
olksgruppen kennen zu 


Tage, die 


New Pork, 11. Juli. 


ren k 
kannt geworden ijt. 


utherhalle zu ſehen kungsvolle Form zu 


Flugzeuge auf eine Entfern 


uker dieſem 


In Mitteldeutſchland ſind 
Altenburg Im 


Energien notwendig. 


— ms. a nenn un - rasen — m um 


Sie haben hier zu effen, zu trinten, zu rauchen, was brauchen 
Sie 4 noch mehr?” 

„Die Heimat, du dummes Luder,“ brummelt Klink vor 
ſich hin. , 

Die beiden werden in den Karzer gebracht. Es iſt ein 
kalter, feuchter, zugiger Raum, in dem man nur eine ganz 
kleine Klappe bifnen kann. Vor der Tür und vor den Fen⸗ 
ſtern ſtehen Vajonettpoſten. Sie dürfen täglich nur zwanzig 
Minuten ſpazieren gehen unter ſtrenger Aufſicht. Sie werden 
viele Male ontrolliert. Tag und Nacht haben fie feine 
8 o We finden ſie, daß ſie es ſchlechter haben, 
als im Zu 8. i 0 

„Ihr werdet ſitzen, bis ihr verreckt!“ ſagt ihnen der 
Kommandant gelaſſen. l i 

Dieſe zwei Monate im Karzer bringen den Leutnant 
Klink innerlich ſehr herunter, ſeine Tatkraft iſt beinahe 
erloſchen, ſeine Energie geſtorben und ſeine Zuverſicht 


niedergeſchlagen. 

Anfang Juni bringt man ſie, ohne daß ſie den Grund 
erfahren, nach Orenburg in das Gouvernementsgefängnis. 

Und bei 9 75 Ortswechſel findet Klink wieder zu ſich 
ſelber zurück. wacht auf. Er nimmt ſich wieder in die 
Hände und er wird wieder der alte. Er verlangt zunächſt 
ſchroff ſeine Sachen zurück, die man ihm abgenommen hat. 
Und er bekommt ſie. N K 

Er verlangt den Grund zu wiſſen, warum man fie 
ins Gefängnis gebracht hat und verweigert ſo lange jede 
Ausjage. , 

Endlich kommt der Direktor ſelber und teilt ihnen mit, 
daß ein Befehl des ruſſiſchen Höchſtkommandierenden, des 
Großfürſten Nikolaj Nikolajewitſch, vorliege: jeder Offizier, 
der flieht, ift mit zwei Monaten Zuchthaus zu beſtrafen. 

Klink proteſtiert, er habe ſchon vier Monate für die 
Flucht abgebrummt. Sein Proteſt nützt nichts. ba ſchrift⸗ 
liche Beſchwerde N unmöglich, weil Arreftanter „erjt nach 


vierzehn Tagen“ ſchreiben durften. 
Klink gerät dieſerhalb nicht aus den Fugen. 


liegen zuſammen mit Schwerverbrechern und 
Werkzeuge, um durch die 


Ste 
Kranken. Klink paths fi 
meterdicken Mauern des Zuchthauſes auszubrechen, aber es 


ringen, 


Wolfenbüttel im Beſitz der erſten Bibel⸗ 
Von der bekannken Septemberbibel 
aus dem Jahre 1522, die nur das Neue Teſta⸗ 
ment umfaßte, find noch 39 Exemplare vorhan⸗ 
in Eisleben, 
üttel. 
ſamt wurden bis zum Jahre 1584 bei der 
Druckerei von Luft in Wittenberg über 100 000 
Bibeln gedruckt. Genauere Angaben fehlen jedoch. 
Der Preis 1 5 WET ze 

i 8 ahre 1522 ſtellte ſich zunächſt auf 1% Gulden. 
deutſchen, die ihren Wohn⸗ N hr etrug 5000 Stid. 


Kraftpoſtlinie 
Baden-Baden- Berchtesgaden 


München, 11. Juli. Von Vertretern der 
Reichspoſt, der Reichsbahn, der Verkehrsver⸗ 
bände und der beteiligten Städte iſt jetzt eine 
Kraftpoſtlinie eröffnet worden, die von 
Baden durch den Schwarzwald am Bodenſee vor⸗ 
bei bis nach Berchtesgaden führt. 
Kilometer lang und 
an die Fernkraftpoſt Heidelberg—Luzern; fie 
führt von Baden⸗Baden aus über die neue 
Freiburg, St. Bla⸗ 
onſtanz und Lindau 
kann auch der Seeweg benutzt werden, dann 
führt die Route über die bekannte Alpenſtrecke, 
an den Königsſchlöſſern, dem 
ſtein und Karwendel bis nach Berchtesgaden. 
Die Gültigkeitsdauer der Fahrkarte beträgt 30 

Fahrt kann beliebig oft unterbrochen. 
und auch auf Teilſtrecken beſchräntt werden. 


Mit 50 millionen Volt 

gegen 10 000 Flugzeuge 
Die Blätter veröffent⸗ 
lichen in ſenſationeller Aufmachung eine längere 
Unterredung mit Dr. Nikola Tesla, der 
weiteren Kreiſen durch die nach ihm benannten 
Strahlen und durch ſeine Erfindungen zur beſſe⸗ 
uswertung des elektriſchen Stromes 


In der Unterredung behauptet Dr. Tesla, es 
ſei ihm gelungen, ſogenannte „Todesſtrahlen 
durch eine Art elettelen Geſchützes 
o daß 10 000 
g von 250 Meilen 
und ganze Armeen vernichtet werden können“. 
Nur die allerſtärkſten Stahlpan 
Tesla weiter, ſeien imſtande, 
Widerſrand zu leiſten, mit denen nach jedem 


Vakuum ausgeſandt werden können. Nerf ſei 
die Erzeugung von ganz enormen elektriſchen 
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er, behauptet 


gen um fünf Uhr 


gibt Ihnen Nivea. - Sie mossen vor dem Sonnenböde ren Nee CN 210 - 2:00 
Korper kräftig mit Nes · Creme oder Nes - Ol einreiben. Nivea-Öl: 2 1,00 - 3,50 
Donn vermindern Sie die Gefahr des Sonnenbrondes und 
erhalten gleichzeitig wundervoll bronzene Hauttönung. Sie 
dürfen aber nie mit nassem Körper sonnenbaden. u. müssen 
die Einreibung bei-starker Sonne nach Bedarf wiederholen. 


EN NIVEA And Sonne 


— — 


e alt ift, beab⸗ 
njer Abrüſtungs⸗ 


Dr. Tesla, der bereits 77 
ſichtigt, ſeine Erfindung der 
konferenz vorzulegen. 


Beſtausbrüche in der Mandſchuren 


Mukden, 12. Juli. Die in der Mandſchuret 
periodiſch auftretenden Ausbrüche der Pe 
krankheit, die in dieſem Jahre früher als jonit 
ſich bemerkbar machen, haben in den verſchie⸗ 
denen Teilen der Mandſchurei 89 K- be⸗ 
reits 17 Todesopfer gefordert. Die Behörden 
eat alle Maßnahmen ergriffen, um eine Aus⸗ 
reitung der Krankheit zu verhindern. 


mandſchuriſche Eiſenbahnſtrecken 
unfer Waſſer 
Mukden, 12. Juli. Die rieſigen Ueberſchwem⸗ 


Insge⸗ 


pz. 


aden- | mungen im nördlichen Teil der Ma churei 

haben ſchwere Verkehrsſtörungen zur olge. 

Die Linie | Mehrere Eiſenbahnlinien find unterbrochen, 
hat Anſchluß darunter beide Linien, die von Charbin aus 


nach Süden gehen. Auch die weſtliche Strecke 
5 25 da chen Eiſenbahn iſt von den 
Fluten ſtark gefährdet. 


Streikverſchärfung in San Franzisko 


San Franzisco, 13. Juli. Die Streiklage 
verſchärft ſich weiterhin. Insgeſamt haben 
bisher 36 Gewerkvereine für den General- 
ſtreit geſtimmt, darunter auch die Schlächter. 
In Seattle dagegen haben ſich 3 Gewerkver⸗ 
eine für eine iedsrichterliche Beilegung 
des Hafenarbeiterſtreiks ausgeſprochen. 


Sven Hedin freigelaſſen? 
ting, 12. Juli. Aus Kaſchgar lie über 


Pe 5, i 
das ickſal der edition Sven Hedins nur 
15 1 singen vor. Danach hat, wie 


etter⸗ 


ſchen Kreiſen erklärt wird, 
der Führer der Aufſtändiſchen, Matſchunging, 
ſich von dem rein kulturellen Aufgabenkreis der 
Expedition überzeugt und die en Fah der 
von ſeinen Scharen feſtgenommenen Forſcher⸗ 
gruppe verfügt. 


Jüdiſche Induſtrielle 
als Millionenbeitüger 


Warſchau, 13. Juli. Die Sicherheits be hõr⸗ 


n wit- 


en, Seen 


Ausnahmen New Vork, Basel, Straßburg und im Fernrohr ſichtbaren Gegenſtand gezielt wer- den haben, wie aus Lemberg gemeldet wird, 
Wien) dn Deutſchland. Die e 1 S fen | den könnte. Zur Erzeugung der „Todesſttah⸗ | in Oſtgalizien erneut eine große Betrugs 
ijt durch zwei Exemplare vertreten, die fih im len“ ſei eine Spannung von 50 Millionen Volt affäre aufgedeckt. 4 jüdiſche nduſtrielle und 
Beſitz der en e Der 945 nötig. 2 gr fih de ee aufleute auts- der Betroleuminbuftzie 
und in der Halleſchen Marien efinden. einen Apparat herzuſtellen, durch den Stra ; iro un in⸗ 
ebe, wat au bie weitbetannte Ii Te Fa in in ele guit anf in de Fisher benötigten. | TAMS Taub. Alter, age 


feld wurden verhaftet. Die Betrügereien fol- 


len ſich auf etwa 4 Millionen Zloty be⸗ 


laufen. 


ſtellte ſich n heraus, da die Hilfe von außen 
vollkommen fehlte. 2 

Außerdem kommt nach zehn Tagen der Befehl: Zurück 

n' gert erfa daß alle Off nächſten Mor 

rt erfahren ſie, alle iziere am or» 

a Omsk in Sibirien transportiert 

werden ſollen. 


Klink iſt ſelig und geht herum wie an Weihnachten 
en Kind. daß es ihm auf diefer Fahrt gelingen muß, ſteht 
eſt. 


E * 

Um fünf Uhr am anderen Morgen beſteigen fie den 
Zug nach Omsk. 4 5 * 
seh ge . 3 iſt 175 ſchweigſam. 
eine Augen wandern los hin und her. 

In dem langen Zug, der auch Reifende l e 
waren für die ee die letzten drei ge 


bereitgestellt. Der vorderſte Wagen ift für ein paar flucht. 
verdächtige deutsche und ble Offiziere und re 
halb natürlich auch für Klink und Horti beſtimmt. gu it 
men, ſtellt Klink im Handumdrehen feft, ſind im die 


ladenen Piſtolen und 
Da die Wache 
gens ſteht, klettert 
In dem Au 
Plan fix und fertig. 
gelegene kleine 


den beiden E ängen des Wa⸗ 
Klint ih das mitietfte Abteil Ri 

nblid, in dem er e par fe N 95 
Der Wagen vierter Kla n Mb 


i werden. Nur À D i 
len natürlich über die Bwifhenwände des Abteils 
hinweg beobachten. Aber das macht weiter keine Schwierig⸗ 
keit, ſie müſſen eben ſo lange beſchäftigt werden. 

Klink will möglichſt bald hinter Orenburg verſchwinden. 
Er hat einigen Grund dazu. Denn ſchon aus dem Go⸗ 
fängnis heraus hat er unermüdlich gewiſſe Vorbereitun⸗ 
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Vollsgeſchichte Gottes Geſchichle 


Der Glaube ſieht in der Geſchichte das 
Walten Gottes. Darum iſt ihm auch die 
Geſchichte Offenbarung Gottes. Und Ge⸗ 
ſchichte iſt doch zuletzt das, was ein Volk 
zum Volle macht. Denn das iſt nicht bloß 
das Blut. Es wäre allzu materialiſtiſch 
gedacht, Volkstum nur auf Blut, d. h. auf 
rein körperliche, phyſiſche Beſonderheit zu 
gründen. Lagarde logt einmal: Deutſch⸗ 
icin liege nicht im Geblüt, ſondern im 
Gemüt. Das gilt von allem Volkstum. 
Was ein Volk geſtaltet und ihm beſonders 
iſt, das iſt ebenſo geiſtiger und ſeeliſcher, 
wie körperlicher Art, das iſt ebenſo wie 
Blut auch Geiſt. Aber das wird alles 
nicht auf einmal fertig gegeben, das wird 
im Laufe der Geſchichte gebildet, und 
zwar von Gott gebildet, in deſſen Hand 
das Schickſal, das Werden und Vergehen, 
das Aufſteigen und der Niedergang der 
Völker und Volkstümer liegt. „Er macht 
etliche zum großen Volk und bringt ſie 
wieder um, Er breitet ein Volk aus und 
treibt es wieder weg“ (Hiob 12, 23); oder 
wie Paulus in Athen verkündigt hat: 
„Er hat gemacht daß von einem Blut 
aller Menſchen Geſchlechter auf dem gan⸗ 
zen Erdboden wohnen und hat Ziel ge⸗ 
ſetzt und vorgeſehen, wie weit und lang 
ſie wohnen ſollen (Apoſtelg. 17, 26). Iſt's 
aber an dem, daß im Werden und Sein 
der Völker, ihrer Art und ihrer Geſchichte 
Gott ſeine Hand hat, ſo hat der Glaube 
auch das Recht und die Pflicht, das Volk⸗ 
ſein als etwas von Gott Gewolltes zu be⸗ 
jahen, und weiß ſich ihm gegenüber ver⸗ 
pflichtet zum Gehorſam gegen Gottes 
Schöpfungsordnung. In ſolchem Glauben 
wurzelt des Chriſten Gehorſam gegen das 
geſchichtlich Gewordene, auch wo es ihm 
nicht gefällt, und in ihm ruht des Chriſten 
Zuverſicht zum Willen Gottes in allem, 
was geſchieht. Es war ein feines und 
tiefes Wort des Erzbiſchofs Stablewſfki. 
das er einmal geſagt hat im Blick auf 
geſchichtliche Wandlungen: „Das Glück iſt 
mandelbar und Gott iit wunderbar!“ 
Denn der Glaube weiß: Er ſitzt im Regi⸗ 
mente und führet alles wohl! 


D. Blau -⸗Poſen. 


winde. 


Teatr Politi: 


Teatr Nowy: 
Donnerstag 


Sfinks: 


nutzen. 


Ludwikowo. 


Seen 


Diamantene Hochzeit. Am 15. Juli 1934 be⸗ 
geht Herr Hausbeſitzer Robert Reinke mit ſeiner 
Ehefrau Eliſe Reinke, Gr. Gerberſtr. 17, das 
Feſt ihrer 60 jährigen Ehegemeinſchaft (Diaman- 
tene Hochzeit. Herr R. Reinke iſt 88 Jahre und 
Frau E. Reinke 84 Jahre alt. Beide erfreuen 
ſich guter Geſundheit. — Auch wir wünſchen 
dem greiſen Jubelpaar Glück. 
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Strecken die 


er hat ſich vor allem einige Adreſſen ver⸗ 


gen getroffen, 
ſich einige Zeit als „Zivilgefangener“ auf⸗ 


ſchafft, wo er 
halten kann. 

Denn irgendwo muß er ſich erſt einige Zeit aufhalten, 
für Rückmärſche iſt er noch zu ſchwach. 

Für die Flucht hat er ſich vorzüglich ausgerüſtet. In 
einem bereitliegendem Bündel hat er eine blaue Hoſe, einen 
Touriſtenrock, etwas Wäſche, dann Wurſt, Brot, Zucker 
und eine gefüllte Teekanne. 

Und alfo ift der Zug unterwegs und der Leutnant 
Klint ſtarrt zu einem kleinen Fenſter hinaus und wartet 
auf eine günſtige Stelle. Sie will und will nicht kommen. 
Bald ſind die Kurven zu kurz, bald ſtehen draußen am 
Bahndamm Leute, bald treiben ſich die Wachen im Wagen 
oder draußen zu nahe an den Geleiſen herum. 

Mit jedem Kilometer den ſie zurücklegen nimmte ſeine 
Nervoſität zu. 

Zum Ueberfluß kommt auch noch der ruſſiſche Offizier 
in ſein Abteil und beginnt eine Unterhaltung. Als es 
Horti endlich u den Herrn hinauszulocken, ift der Zug 
ſchon ſechzig Werſt von Orenburg entfernt. 

Klink hält es nicht mehr aus und er kann keine Minute 
länger warten. ; 

Eine Steigung, eine Biegung. 

Im Nu ift er oben am Fenſter und jtedt die Beine 
durch, windet ſich durch, dreht das Geſicht zur Lokomotive. 
Sein linkes Handgelenk liegt auf dem Fenſterrand, die 
Finger in das Bündel verkrampft, die rechte iſt flach gegen 
die Wagenwand gedrückt, wie beim Eskaladieren auf dem 
Kaſernenhof. 

Verdammt die Biegung iſt ſchon zu Ende. 

Klink ſieht Soldatengeſichter an den Zugfenſtern, hört 
einen Schrei — und ftößt ſich ab. 

Die ruſſiſchen Bahndämme ſind wunderbar weich 
erſt will er liegen bleiben und fih ſchlaſend ſtellen, aber ſie 
hatten ihn ja vom Zuge aus ſpringen fehen und brüllten 
von allen Seiten. 5 j 

Eigentlich ift es klar, daß die ganze Geſchichte ſchief 
gehen muß und der Leutnant Klink denkt deshalb. es fei 
aljo ziemlich ſchnuppe, ob er gleich am Bahndamm oder 
eine Strecke weiter geſchnappt wird. 

Er perſönlich ift für eine Strecke weiter und deswegen 


Stadt Poſen 


Freitag, den 13. Juli 


Sonnenaufgang 3.44, Sonnenuntergang 20.11; 
Mondaufgang 5.18, Monduntergang 21.02. 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 18 
Grad Celſius. Barometer 746. 

Geſtern: Höchſte Temperatur +- 26, niedrigſte 
+ 14 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 13. Juli — 0,36 
Meter, wie am Vortage. 

Wettervorausſage für Sonnabend, 14. Juli: 
Ueberwiegend bewölkt, zeitweiſe etwas Regen: 


Temperaturen wenig verändert; mäßige Weſt⸗ 


Spielplan der Pojener Theater 


Donnerstag: „Graf Manoli“. 


! linſti, 
: „Das Teſtament Seiner Hoheit“. X Kindesausſetzung. 
Sommerbühne im Zoologiſchen Garten: haus wurde ein zwei 


Revue: „Alles nach dem Zoo“ mit Walter. 


Apollo: „Beim Mondenſchein“. 

Gwiazda: „Die Fürſtin von Lowicz“. 
Metropolis: „Die Welt hört“. 

Moje: „Pat und Patachon als tüchtige Krieger“ 
Slonce: „Der Doppelgänger“. 

„Die Entehrte“, 

Wilſona: „Ich am Tage, du in der Nacht'“. 


Die Autofahrt ins Grüne, die der Gemiſchte 
Chor Poſen für ſeine Mitglieder und Gäſte 
am kommenden 
Krosno veranſtaltet, verſpricht den Teilnehmern, 
nach den nunmehr abgeſchlo 
gen zu urteilen, recht fröhliche Stunden in 
wangloſem Beiſammenſein. 

irtsleute bereiten für den 
Eintopfgericht für 75 Groſchen vor, welche Ein⸗ 
richtung ſchon beim deutſchen Sängerfeſt in Ra⸗ 
koniewice mit Freuden aufgenommen worden ift. 
Natürlich wird nebenbei auch dem Wunſche des 
Feinſchmeckers Rechnun 
liche wie auch geiſtige i Í! 
leib Da nun Anmeldungen für Beförderung 
mit dem Autobus nicht mehr angenommen wer⸗ 
den können, empfiehlt es ſich, einen der in kurzen 
Zwiſchenpauſen verkehrenden Sonderzüge zu be⸗ 
Die Hin⸗ und Rückfahrt iſt jetzt er⸗ 
mäßigt und koſtet 1,50 31. bis Station Ludwi⸗ 
fowo, Es empfiehlt fih aber, eine Station vor- 
her (Perkiewiczöwko) auszuſteigen, da der Weg 
von hier aus nach Kroſinko näher 
Die Fahrkarte muß aber bis zur 
Station Ludwikowo gelöſt werden. Die Sonder- 
wikowo verkehren ab 7 Uhr mor- 
den vom Sonderzugbahnhof. Der 

utobus geht um 48 Uhr vom Kaffeehaus 
Briſtol ab. Die Teilnehmer wollen ſich pünkt⸗ 
ta einfinden, die Alltagsſorgen zu Haufe laſſen, 
dafür aber den Saor, bis oben mit Sänger- 
humor und Fröhlichkeit gepadt, mitbringen. 


Neuer Fahrplan der Autobuslinien. 
15. Juli tritt eine Aenderung des Fahrplans 
der von der Eiſenbahn betriebenen Autobus⸗ 
linien in Kraft. Gleichzeitig werden auf einigen 
ahrpreiſe ermäßigt. 


züge nach Lud 
gens alle Stun 


Flüchtling ift und aus den letzten 


ſchlecht die Schießausbildung des ruſſiſchen Soldaten En 


. 


X Polizeiſtreiſe. 


Perſonen feſtgenommen. Elf 
übrigen wurden na 
Teodor 


ſtiego 10, feſtgenommen. 
X Ungetreuer Kaſſierer. 


mit verſchwunden ſei. 


X Feſtnahme von Blumen- und Obſtdieben. 
Auf friſcher Tat ertappt wurden im Garten von 
Piechota, Berdychower Damm, Wladislaus Kor⸗ 
natomwiti, ul. Bydgoſka, und Wladislaus Mali⸗ 
nowſki, Cybinaſtr. 7/8, im Garten des Gärt⸗ 
fiat Coe Bruch, ul. Skosna Brunon Wo⸗ 

Sapiehaplatz; ſie wurden feſtgenommen. 


Kinos: 
kurzer Zeit gelöſcht wurde. 


det 5 kleinere Diebſtä 


— wegen Trunkenheit 


— 


onntag, 15. d. Mts., nach | Pille 


enen Vorbereitun⸗ 


Die rührigen 
Mittagstiſch ein 


getragen. Für leib⸗ 
enüſſe ift genügend ge⸗ 


dichte vor. 


Märchenaufführungen, von 
geſpielt, ernteten! 
nung. Einen ſchönen Nahmen 


der Poſaunenchor. In der 


iſt als von 


wie die Märchenſpiele 


zu ſchnell die Zeit, un 


Am 
aber dem Poſaunen 


beſinnt er ſich auch keine Sekunde länger, ſondern ſpringt 
auf mit neuem Entſchluß. Ihn überkommt wieder einmal 
die großartige heitere Frechheit, die ihm ſchon ſo manches⸗ 
mal in ſeinem Leben weitergeholfen hat. Er jagt nicht etwa, 
wie er es zuerſt tun wollte, vom Bahndamm fort, ſondrn er 
bleibt ſtehen und läßt zunächſt erſt mal einige Wagen an 
ſich vorüberfahren. Und dieſe Taktik zeigt ſich als richtig. 
Aus allen Fenſtern und aus allen geöffneten Türen hängen 
ruſſiſche Soldaten heraus, ſtarren in die Gegend und 
brüllen. 

Klint hat feine Haltung vollkommen verändert und 
entſtellt und jetzt gebt er, als ob gar nichts vorgefallen fei, 
gemütlich am Zug entlang und behält die Soldaten ſcharf 
im Auge, ob vielleicht einer ſein Gewehr anlegen würde. 

Aber es denkt keiner daran. 

Vielmehr fallen ſie vor Neugierde bald aus dem Zuge 
und brüllen dem einzelnen Mann, der da neben dem Bahn⸗ 
damm herläuft, ins Geſicht: „Was iſt los?“ 

Und der Mann brüllt ebenſo neugierig zurück: „Was 
iſt los?“ und in dem gegenſeitigen Gebrüll iſt natürlich 
jede Verſtändigung unmöglich. 

Allmählich aber ſcheink es klar geworden zu ſein, daß 
der Mann, der neben dem Bahndamm marſchiert, ein 
wei Wagen, die vorbei⸗ 
kommen, legen in der Tat einige Ruſſen das Gewehr auf 
ihn an. Aber Klink als erfahrener Jäger weiß, wie ſchwer 
es iſt, aus einem fahrenden Eiſenbahnzug zu treffen und 
beſonders aus dem letzten Wagen. Er weiß auch, wie 
u ungewandt und wie unſelbſtändig der einzelne Mann 
ist. 

So ſieht er auch die Flinten wie Lämmerſchwänze im 
Winde hin und her wackeln und die Mündungen beſchrei. 
ben zu ſeinem Entzücken ungeheure Spiralen in der Luft. 

r braucht keine Angſt mehr zu haben, daß eine Kugel 


ihn treffen könnte, außerdem hat der Zug jetzt auf der ge⸗ 


raden Strecke ſeine Geſchwindigkeit an. Er wird mit 
jeder Minute kleiner und kleiner. Am Querfenſter des lep- 
ten Wagens ſieht Klink einen ruſſiſchen Offizier ſich aufge⸗ 
regt nach allen Richtungen verrenken und mit dem Fern⸗ 
glas ausſpähen. Dann verſucht er, einen ſeiner Soldaten, 
die nach ruſſiſcher Art auf den Trittbrettern ſitzen, hinunter⸗ 


Bei einer am Donnerstag 
vorgenommenen Streife wurden 43 verdächtige 
von ihnen, die 
von verſchiedenen Gerichten ſteckbrieflich geſucht 
wurden, ſind in 15 behalten worden, die 
Legitimierung entlaſſen. 


X Feſtnahme von Schweinedieben. Wegen 
eines Schweinediebſtahls wurden der der 
woracki, ul. Wiśniowa, und der Ar⸗ 
beiter Stanislaus Dobroſiewicz, ul. Gen. Umin⸗ 


i Kaſimir Grzesko⸗ 
wiak, ul. Kraſzewſtiego 9, meldete der Polizei, 
daß fein Kaſſierer Franz Janowſti, ul. Piotra 
Wawrzyniaka 26, von verſchiedenen Kunden den 
Betrag von 296,85 Zl. einkaſſiert hat und da⸗ 


Im St. Joſefs⸗Kranken⸗ 
onate altes Kind von 
einer unbekannten Frau ausgeſetzt. 


X Brand. In der Wohnung von Gladyſz, ul. 
Skarbowa 2, entſtand in der Nä 
ein Fußbodenbrand, der von der 


X Diebſtähle. Der heutige Polizeibericht mel- 
125 die: der Wert der geſtoh⸗ 
lenen Gegenſtände wird auf 800 31. geſchätzt. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 16 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
$ Perſonen feſtgenommen. 


Jahresfeſt des Kindergoltesdienſtes 
an der evang.⸗ref. Johanniskirche 


k. Am vergangenen Sonntag feierte der Kin⸗ 
der gottesdienſt der evang. ⸗ref. Johannis- 
kirche begünſtigt von herrlichſtem Wetter, ſein 
Jahresfeſt, das mit einer ſchlichten Feier 
in der Kirche durch Herrn Paſtor Bicker ich 
eingeleitet wurde. Nach dem e We nah⸗ 
men die Kinder auf dem Kirchplatz 
der Jungmädchenchor trug das Lied „Lobt froh 
den Herrn“, einige Kinder wieder trugen Ge⸗ 
Danach wurden die Kinder im Zuge 
nach dem t 8 Ira r 
ñe bei fröhlichem Spiel weilten. 
| 9 75 den Kindern flott 
bei den Großen viel Anerken⸗ 


Pauſe wurden die 
Kinder mit Kuchen und Kaffee bewirtet, und 
es war eine Freude, zuzuſehen, wie es den 
Kleinen mundete. Volkstänze und Reigen, von 
den Jungmädchen argen ernteten ebenſo 
er Kleinen vorher gro- 

ßen Beifall. Unter fröhlichem Spiel verlief viel 
der ſchöne Nachmittag 
war zu Ende. Bald mußte an den 0 
dacht werden. All den lieben Gemeindegliedern, 
die den Kindern durch ihre große Opferwilligteit 
eine Freude bereitet, und allen denen, 
in den Dienſt der guten Sache geſtellt haben, 
ſei nochmals nen gedankt, ganz beſonders 
or. Gewiß wird dieſer Ta 

der Freude bei allen, die ihn verlebt haben, be 
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jung und alt noch lange in angenehmer Erinne: 
rung verbleiben. 


k Aus der Polizeichronik Am 11. 7. erlitt 
der Eiſenbahnarbeiter Joſef Wanſti in Wit: 
towo, Kreis Liſſa, einen Unfall. Er war beim 
Aufladen von Getreide in der Scheune beſchäf⸗ 
igt und fiel von einem mit Roggen beladenen 
Wagen jo unglücklich herunter, daß er auf der 
Stelle tot war. — Ein zweiter Unglücksfall 
ereignete fih am 9. 7. an der Frauſtädter Straße 
in Liſſa. Ein gewiſſer Felix Buchner, 19 
Jahre alt, fuhr auf einem Rade und fiel an 
der Ecke dr fler in das gerade einbiegende 
Gefährt des Fleiſchermeiſters Skorupka. Der 
Radfahrer erlitt Verletzungen an der Bruft und 
bekam eine Lungenblutung. In bedenklichem 
Zuſtand wurde er in das St. Joſefs⸗Kranken⸗ 
haus geſchafft. Die Schuld an dem Unglücksfall 
ſoll dem Verunglückten ſelbſt zuzuſchreiben ſein. 
— Im vergangenen Monat wurden zum Scha⸗ 
den der Helene Zieten in Smolice, Kreis 
Goſtyn, vom Vorwerk Krzekotowice vier Senſen 
geſtohlen. Der Polizei iſt es jetzt gelungen, die 
geſtohlenen Senſen bei einem gewiſſen Jan 
Krzyzan in Pepowo ausfindig zu machen. — 
In der Nacht zum 11. d. Mts. entſtand aus bis⸗ 
her unbekannter Urſache in der Wirtſchaft des 
Landwirts Staniflaw Gruſzeg in Celyſtynsw, 
Kreis Goſtyn, Feuer, das ſich auf die Wirt⸗ 
ſchaft des Landwirts Talaga übertrug. Den 
Flammen fielen die Gebäude beider Wirtſchaften 
mit dem toten und bei ee = teilweiſe 2 
dem lebenden Inventar zum Opfer. Der dur 
den Brand entstandene Schaden wird auf etwa 
13 000 31. geſchätzt. 


Teil 


e des Ofens 
euerwehr in 


—— — 
Filmschau 


Apollo: „Im Mondſchein“. 


teilung, Im Kino Apollo läuft au ae 
epen 
evue 2 gefilmt worden. Die Mufi 
und einſchm ſchrieb 
ameritaniſch 1 2 i 
wirkt meiſt gar nicht ameritaniſch. 
Reihe von Bildern könnten ebenſogut vom 
Wiener oder Warſchauer Ballett ausgeführt 


worden ſein. 


eleitet, wo 
erſchiedene 


ab der Feier 


bedingt 
zu geſtalten. . 


Im Vorprogramm läuft die „Paramout,⸗ 
Wochenſchau, die u. a. Bilder vom Unglück der 
„Dresden“ an der norwegiſchen Küſte bringt, 
ſowie eine Pat“⸗Sonderſchau, die über die An 
kunft der Ozeanflieger Brüder Adamowicz in 
Warſchau berichtet. Zu erwähnen wäre noch 
der nette Zeichenfilm „Paps und King 
Filmes 115 1 gut gelungene rt en 

„ ong“, den wir voriges Jahr 
in Poſen ſahen, darſtellt. 1 715 


Heimweg ge⸗ 


die ſich 


zuſtoßen, um den Flüchtling zu verfolgen, aber der Junge 
denkt gar nicht daran, vom de u ug abzufpringen, 
fondern hält fih aus Leibeskräften feft. Und dieſer Anblick 
freut denn unſern Leutnant Klink ausnehmend. 

Genau ſo wie der Zug macht auch er ſich immer kleiner 
und kleiner und drückt ſich ſeitwärts in das hohe Gras und 
vorläufig einmal den Zug nicht aus den Augen. Und 
das ift gut, denn er beobachtet, daß in der Tat vom Zug 
einige Soldaten abſpringen und auf dem Bahndamm zurück 
kommen. 

Jetzt kommt es darauf an. 

Klint pirſcht ſich auf allen Vieren in einen Graben nach 
rückwärts und von hier aus jagt er im rechten Winkel von 
der Bahnſtrecke weg in die hügelige Steppe hinein. 

Es iſt Juni und Hochſommerhitze. Auf der dürren 
Wildnis laſtet die Sonne. Unterwegs rechnet ſich Klink nüch⸗ 
tern aus: der Zug wird, nachdem er dreißig Werft zurück⸗ 
gelegt hat, die nächſte Station erreichen. Von dort aus 
werden ſie telegraphieren. Und dann kommen die Koſaken! 
Die dreißig Werſt alſo ſind ſein Vorſprung. 

* 


„Vorwärts, was die Stiebeln halten,“ knurrt Klink por 
ſich hin. Und dann macht er ſich auf die Wanderſchaf 
len auf und 
dehnt ſich 


Feldſteinen. Aus dieſ 
in den er fidh hineinſetzen kann. Hier kann er den Kopf þer- 
ausſtecken, BA 

Es wird verdammt ſcharf zugehen, denkt er, wenn fie 
mich jetzt zum zweiten Mal erwiſchen. Und ſeine Gedanken 
beginnen nach rückwärts ' 
er als junger Offizier in feinen ſchleſiſchen Garniſonen Gör- 
litz und Lauban an feinen freien Sonntagen mit den Jun- 


s 


Nuke 


und Land 


? 


3 
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— Abgeſchloſſene Arbeit. Die Bahr⸗ Kung vermiſſen, was wohl rößtenteils auf | Direktor Dybow fi ſowie die n Preſſekonferenz 
: 5 50 ie Wirtſchaftskriſe zurückzuführen iſt. Der Formanſti und Daniel befinden ich in Unter⸗ 
arbeiten am Hauntbababofe nach lig Feſtzug hatte kaum den dritten Teil der Teil⸗ ſuchungshaft. i im Poſener Boxerverband 


für das neue Waſſerwerk find jetzt endgü ch ERSEN $ 
liquidiert worden. Während die Rohre | nehmer früherer Jahre aufzumeljen, und auchder | ~ Merfammlung des Deutſchen Verbandes e.p. Der Pojener Borerverband Hatte für 


ſchon im Winter in die Gasanftalt abgefahren | ma Abend ſtattgefundene Königsball war ſehr für Jugendpflege. Auf der außerordentlichen ſe P i > 
wurden, wurden jetzt die reſtlichen Geräte abge⸗ mäßig beſucht. Generalverjammlung des „Deutſchen Verbandes Abladen 8 ee 
Fbren „und das Bohrloch zugeſchüttet. Der Die Roggenernte ift bei uns im vollen Gange. für Jugendpflege wurde Oberlehrer Lang des Vorſitzenden, Rechtsanwalts Linke, her⸗ 
a ag für eine neue Bohrung it bisher noch] Nach Anſicht Sachverſtändiger ift troh der Kern 1. Vorfigenden, Dr. Hempel zum 2,Bor- vorging, ſtrebt der Verband eine enge Zulam- 
cht feſtgelegt. Trodenheit des erſten Halbiahres nach mit benden, Paftor Dintelmann und Jung⸗ menarbeit mit der Preſſe an, damit für beide 

; einem mittleren Rörnerertrag zu reinen, wäh- | bauer Behnte zu Beifigern einftimmig ge⸗ | Teile eine erſprießliche Arbeit gewährleiitet 

Wollſtein Os rend das Sommergetreide zu wünſchen übrig wählt. wird. Dann trat der Redner dem Gerücht ent- 
läßt, auch die Ausſichten für Hadjrüchte find gegen, wonach der Poſener Preſſeverband über 


„Wieder Schmierſinken. Wiederholt mur- nicht gut. Wirſitz rößere Geldmittel verfüge. Dies Gerücht habe 
den die Schaufenſterſcheiben jüdiſcher Kauf⸗ 5 Sr 18 al 
d \ ` luß de erwehr- Mode, Ab⸗ zur Folge, daß von ſeiten des Publikums an 
om mit eer und = arboli — m m be- Krotoſchin ſch A N bote 1 ER den Verband Forderungen gejtellt würden, die 
miert. Auch in der macht ron Mittmoh zu die Porftande aller Feuerwehren des Kreiſes dieſer nicht erfüllen könne. Nachdem der Vor- 


onnerstag vollbrachten die Schmierfinken 50 jähriges Jubiläum. Die Friſeur⸗ A e ; to Zi A 
ſelche S beteten — Sbesder des Bun 3 at 3u schenken 3 dein j einer Verſammlung eee Die- ſitzende noch naher auf die Ziele und Beſtrebun⸗ 
o oidhe Daimonſohn, io daß die Maſſe ſogar am 15. d. Mie, ihr 50 jährige: Beſtehen. Im Jur elbe wurde von dem Vorſthenden des Kreise flarte 3 . 
Hauſe entlang auf den Bürger teig lief. Dieſe ſammenhange damit findet in Krotoſchin eine 4 per ee ee eee 7 = Borſport ausschalten wolle. In 
Kunſtmaler“ können oder wollen nicht begrei⸗ Zuſammenkunft ſämtlicher Friſeurinnungen der | n Feuerwehren in Lobſens beſpro⸗ dieſen Monaten fet eine allzu große Konkurren; 


en, daß eine jo ſauber gepflegte Stadt wie die sojener Wojewodſchaft ſtatt. Das Programm : d i li Sportveranſtaltungen zu 

Bert nur an Unjehen verliert, wenn Häufer | diejes Feſttages enthält: Vormittags Feſt⸗ alten, Nach. Seu 3 rm Als nächte Beranftaltungen ſeien 

mit einer ſchwarzen Maſſe bemalt ſind. nee Fa en Nuß Ver. | fand ein Umzug durch die Stadt und eine Defi- | vorgejehen: ein Kampf mit der Tſchechoſlowakei 

i „Seinen 60. Geburtstag beging am Mitt- gnü = in der Leslie nta en d in lade Ex ei dem Umzuge ſpielte die Feuer⸗ in tſchau, ein Kampf mit Oeſterreich in 

woch, dem 11. Juli, der Catt er⸗ und Tape⸗ . Ti 5 . Wiello oliti wehrkapelle aus Friedheim. Da ein Kampf mit Deutſchland in Berlin 

FTW r i den fer oi ampl si Den alslanbspolen 

N Bromberg ie = „ enn Sei einigen Toben am 7. caran er Ben ſtatt. 1 45 Rampi 

i i agu 1G orfwieſe in Brand. e i i erde im November ſtattfinden, der 
Schmiegel nieſenunteiſch'agungen bei Gieſche | ht eine 100 Morgen große Torſwieſe in der 3 AA dipa re ſtattf 


Schützenſeſt. Am Sonntag fand der Abſchluß y. Bei einer plötzlichen Bücher reviſion, die die Nähe der Stadt in Brand. Die Feuerwehren f 
des diesjährigen Shübente tes ſtatt. bekannte oberſchleſiſche Kohlenfirma Gieſche in der Umgegend und Zivilperſonen arbeiten an Die 1 eines Trainers ſei ſtark von 
Schützenkönig wurde Kaufmann Abt, erjter ihrem Bromberger Verkaufsbüro veranftaltete, der Lokali ierung des Brandes. In der Nähe der Geſtaltung der finanziellen Lage des Ver⸗ 
Ritter Tiſchlermeiſter Sworowſki, zweiter wurden Fehlbeträge in Höhe von ca. 200.000 | des Brandes befindet fih auch der Staatswald, bandes abhängig. In erſter Linie werde dieſer 
Ritter Wegemeiſter Cieſla. Das Schützen⸗ Zloty aufgedeckt. Der irettor des Büros, der nach neueren Meldungen ebenfalls an einer aber ſein Augenmerk auf die bevorſtehende 
ſeſt, das in früheren Jahren ein Volksfeſt war, Alfred Preiß, flüchtete bei der Entdeckung der Stelle in Brand ſtehen ſoll. Die Verluſte bei 9 werfen, zu der auf alle Fälle polnir 


ließ in dieſem Jahre viel von ſeiner Volkstüm⸗ ertreter entſandt werden ſollen. 


Unterſchlagungen in das Ausland. Der zweite | dem Brande ſollen groß fein. ſche 


—— — — — 


Hund funk-Progrumm der Woch 


vom 15. bis 21. Juli 1934 | 


Breslau Gleimig. 5: Konzert (Schallpl.). 8: Zeit. 
Wetter, Gymnaſtik. 6.15: Morgenlied, Spruch. 6.25: Kon- 
ert. 7: Zeit, Wetter, Nachrichten. 8: Kochrezepte. 8.10: 
untes Sommer⸗Allerlei (Schallpl.). 8.40: Frauengymnaſtit. 
11.30: Zeit, Wetter, Nachrichten, Waſſerſtand. 12: Konzert. 
13.30: Zeit. Wetter, Nachrichten. 15.10: Vom Sinn der 
e 15.30: Schippe, Hacke, Hoi! 15.40: 
rei Grafen Spee. 16: Unterhaltungskonzert. 17.35: Theo: 
dor Däubler zum Gedächtnis. 17.50: Breslau: Wir gehen 
auf Fahrt ins Schlawaer Seengebiet. 17.50: Gleiwitz: 
Wir gehen auf Fahrt! 18.15: A Park F 18.35: Sport⸗ 
kurſe der NS⸗Gemeinſchaft „Kraft durch Freunde“. 18.50: 
Ball A für Sonnabend. 19: Die Ernte beginnt. 19.45: 


Sonntag Frau. 10.40: Nachrichten. 10.50: Danzig; Wetter. 10.55: } Konzert. 7: Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau. 
1 Nut Gabi 16485085 n ne Kinberaumnahit a Hr a PEA Fang ner 
idau, 8.30: Choral — Schallplatten. 8.38: Gym⸗ erg: Ernite Mu Schallpl.). 13.05: Danzig: allplatten. ndergarten. 30: Heitere Opern: um peretten-Arien. 
natt 08: ee 9.20: ia bdie Hausfrau. 9253 15.15: Das neue Buch 15.90: Friedrich der Große in Oit: 12: Konzert. 13: Unſere Reiſewoche (Schallpl.). 13.45: 
Schallplatten. 9.55: Tagesprogramm, 10: Gottesdienſt. preußen 15.50 Welche Giftpilze ſollte man kennen? 16: Nachrichten. 15.15: Tierfhußfunt für Kinder. Anſchl.: Der 
Anſchl. Religisſe Muſtt. 11.57: Zeit, Fanfare, Wetter. Konzert, 17.50. Stunde der Stadt Danzig. 18.15: Landw. Bauer und fein Sohn. 16: Konzert. 17.45: Der Celliſt 
12.10: Orcheſterkonzert. 13. antes Feuilleton. 13.10: Preisbericht. 18.30: Jugendſtunde. 19: Wetter. 19.05: Birz. | Ludwig Hyelſcher ſpielt. 18.20: Kartenleſen für die Hitler⸗ 
Leichte Duft. 13.45: Vortrag. 14: Karaimiſche Melodien. tuoſe Opernfantaften. 19.40: Vortrag. 20: Wetter. Na- Jugend. 18.40. Kleines Konzert. 19.35: Preisausſchreiben 
14.20: Salontonzert. 15: Vortrag. 15.15: Schallplatten. richten. 20.15: Volt auf fremder Erde. 20.45: Konzert.] der Reichsſchrifttumsſt⸗ lle. 20: Nachrichten. 20.10: Unjere 
15.35: Börje. 15.45: Piauderel. 16: Schallplatten. 17: 21.10: Frohſinn aus deutſcher Dichtung. 21.35: Bläfer-Ram- | Saar. 20.30: Blasmuſik. 21.35: Stunde der jungen Na⸗ 
Theaterrundſchau. 17.10: Soliſtentonzert. 18.15: Jazzmuſtt. mermuſik. 22: Wetter, Nachrichten, Sport. 25.5024: Tanz: | tion. 22: Wetter, Nachrichten. Sport 22,30: Viertelſtunde 
18.45; Literariſches, 19: Werjchiedenes. 19.10: Programm muſik. ) Funktechnik. 23-24. Kleine Stücke heiteker Kammermuſik. 
z Montag, 19.15: Leichte Mufit. 20: Lofung. 20.02: j i 
ktuelles. 20.12: Orcheſterkonzert. 20.50: Fun petan . a: Dienstags Heiloberg, Königsberg, Danzig. 5: Konzert (Schallpl.). 
Zapfenſtreich der Kriegsmarine aus Edingen. 21.02 Heitere 7 5.50: Wetter. 6: Turnſtunde. 6.20: Konzert. 7 ca.: Nach⸗ 
Sendung. k abel) 2. Adee. Sportnachrichten. züchten . Morgenandadt 1 TU: 10 584 n 4 
2 50. Sammut (Shalpl.). 23: Wetter. 23.05: Tanzmufit. | naftit. 7.05: Funtzeitung. 7.20: Gür bie Hausfrau. 7.25: 10.40: Nachrichten. 10.50: Danzig: Metter. 10.55 Piniga: 
Tagesprogramm. 7.30—7.40: Verſchiedenes. 11 57: Zeit, berg: Wetter 11.30: Kleine Unterhaltung en (Sent). 
Fanfare, Wetter. 12.05: Polniſche Preſſe. 12.10: Salon⸗ Konzert. 13.05 re . a a): 
tongert. 13: Funkzeitung. 13.05. Kinderſtunde. 13.20: AB — ich 4 Hausfrau 15.30: Kinderfunt 
Schallplatten. 19.55: Arbeitsbötſe. 14-1415: Ragrichten. | a Renger. 1780: Landfunt. 18.15: Danzig: Betrag 
dc Anerdaltangs konzert. 17. Gbartafe, 1715: Draden fa dee ver Wiheit der  S-Boltsmehflaht 18.2: 
è t ; — * — tungen aus der Arbeit der NS⸗Volkswohlfahrt. 18.20: 
onzert. 18: Vortrag 18.15: Schallplatten. 18.45: Jagd: Kartenteſen der Hitler-Jugend. 18.40: Werkarbeltsſtunde 
funk. 18.55: eee 19: Verſchiedenes. 19.10: Proz | für Jungen 19 Wetter 19.05: Bandonion⸗Konzert. 19.35: 
gramm für Mittwoch. 19.15: Leichte Mufit. 19.50: Sport | Nahtipaziergang. 20: Wetter, Nachrichten. 20.10: Unſere 
nachrichten. 20° Loſung. 20.02: Muſikaliſches Feuilleton. Saar. 20.30- Einführun zur folgenden Oper. 20.45: „Iſa⸗ 
„ ber 8 en aufen: Zunfzeitung, | beau“. Oder 20.35. Stunde der jungen Nation. 21: Nach 
5 3 g. 23.25: Wetter. Anſage. 22 Wetter, Nachrichten. Sport. 22. 30—24: Unter- 
Breslau Gleiwitz. 5: Konzert (Schallpl.). 6: Zeit, haltungs⸗ und Tanzmuſik. 
8 2 5 wen Morgenlied. 6.25: Kon⸗ 
zert. 8: Kochrezepte 8.10: Na denn man los... 8.40: 
Fand 1.45. f nr Zeit, nn Nachrichten, Waſſer⸗ Donnerstag * 
and. 45: Für die Bauern. 2: Konzert. 13.30: Zeit, Warſchau. 6.30: oral, Schallplatten. 6.38: Gymnaſtit. 
Wetter, Nachrichten. 18.45: Konzert. 15.10-18.20: Aus | 7.05: Nathan 92205 Für die Hausfrau. 78 Tens, 
Gleiwitz. 15.10: Konzert. 15.40: Vom Neſtbau unſerer | programm. 7. 7.40: 57: 
Vögel. 16: Konzert 17.35: Kulturkreis der Heimat. 18: fare, Wetter. 12.05: Polniſche Preſſe. 12.10: Schallplatten. 
Rund um die Hundstage. 18.20: Handharmonikaſolis. 18.50: 13: Funkzeitung. 13.05: Kinderſtunde. 13.20: Tanzmuſik. 
Programm für Mittwoch. 19: Sang und Klang am deut⸗ 1114.15: Nachrichten. 16: Ballettmuſik (Schallpl.). 17: 
ſchen Rhein. 20: Kurzbericht vom Tage. 20.10: Konzert. unkbrieftaſten 17.15: Klaviervorträge. 17.45: Ameritan. 
21.50: Deutſcher Sang und deutſche Mär im Mittelalter. ieder. 18: Plauderei. 18.15: „Der wunderbare Fiſchzug“. 
22.20: Zeit, Wetter, Nachrichten. Sport. 22.45: Zehn Mi- | 19: Verſchiedenes. 19.10: Programm für Freitag. 19.15: 
nuten für den Kurzwellenamateur. 22.55: Funkbericht vom Orgelkonzert. 19.40: Violinvorträge (Schallpl.). 19.50: 
internationalen Offiziers⸗Jagdrennen in Berlin⸗Karlshorſt.] Sportnachrichten. 20: Lofung. 20.02: Theaterrundſchau. 
23.10: Junges deutſches Schaffen. 23.35—0.15: Harmonium- 20.12: Leichtes Konzert. 20.50: Junkzeitung. 21; 3 


olit. Kurzbericht. 20: Kurzbericht vom Tage. 20.15: Orche⸗ 
erkonzert. 21: Blasmuſik aus ondon. 22.20: Zeit, Wet- 
ter, Nachrichten. Sport. 22.4524: Kleines Konzert. (23.20 
bis 23.35): Magie einer Landſchaft. 


Königswuſterhauſen. 5.45: Wetter für die Landwirtſchaft. 
5.50: Nachrichten. 6: Gymnaſtik. 6.15: Tagesſpruch. 6.20: 
Konzert. 7 ca.: Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die 
Frau. 9.40: Geſchichten aus meiner Lausbubenzeit. 10: 
Nachrichten. 10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.30: 
Erlebte Welt. 12: Geſang und Tanz (Schallpl.). 13: Unfere 
Reiſewoche. 13.45: Nachrichten. 15.15: Fürs deutſche Mädel. 
16: Konzert. 17.50: Jungvolk. hör zu! 18.20: Violinſonaten. 
18.55: Das Gedicht. 19: Mainiſche Heerſtraße. 19.40: Von 
der Weltreiſe des Kreuzers „Karlsruhe 20.15: Orcheſter⸗ 
konzert. 21: Himalaya, 22: Polit. Kurzbericht. 22.15: Wet- 
ter, Nachrichten, Sport. 22.30: Reichsbund deutſcher Ser 
geltung. 23—24: Unterhaltung und Tanz. 


Heilsberg, Königsbe Danzig. 5: Konzert (Schallpl.). 
5.50: Wetter. 8: Turnſtunde. 6.20: Konzert. 7 ca.: Nach⸗ 
richten. 8: Morgenandacht. 8.30—9: Frauengymnaſtit. 10.40: 
Nachrichten. 10.50: Danzig: Wetter. 10.55: Königsberg: 
Wetter. 11.30: Konzert. 13.05: Königsberg: Schallplatten. 
13.05: Danzig: Schallplatten. 15.15: Kinderfunk. 15.40: 
Frauenſtunde 16: Kinderlieder. 16.30: Konzert. In der 
Pauſe: Oſtpreußiſche Modetorheiten von vorgeſtern. 18,20: 
N? für Leibesübungen. 18.35: Wetter. 18.40: Wir 
auen! 19.15: Voltsliederſtunde. 19.45: Polit. Kurzbericht. 
20: Nachrichten. 20.15: Orcheſterkonzert. 21: Konzert. 22: 
Wetter, Nachrichten, Sport. 22.30—24: Königsberg; Unter- 
hal tungs- und Tanzmufit (Schallpl.). 22.30—24: Dangio 
Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik (Schallpl.). 


~ 
Warſchau. 6.30: Choral. Schallplatten. 6.38: Gym- 


Breslau Gleiwitz. 5: Schallplatten. 6.10: eit. Wetter. 
“ 6.15: Konzert. 8.15: Leitwort der Woche. TA Kammer: 
mujt. 9: Glockengeläut. 9.05: Chriſtliche Morgenfeier. 

10: Deutſches Erbe. 10.50: Großer Preis von Deutſchland. 

| En: Bater, laß blitzen! 12: Konzert 14: Mittagsberichte. 
10: Für die erwerbstätige Frau. 14.30: Heitere Shall- 
Feger. 15: 700.Jahrjeier der Stadt Schönberg: D/L, 

3 Tiso: Rinderfunt. 16: Konzert. 17.35: Lach bir a wing! 
leutig lasmujit aus London. 18.30: Großer Preis von 
Zeitfu and. 19: Hören Sie bitte einmal zu! 19.30: Der 
Zeit NE berichtet 20; Muſikaliſcher Stafettenlauf. 22.20: 
toge Vetter, Nachrichten, Sport. 22.45: Funkbericht vom 
ben Straßenpreis von Schleſien. 23—1: Nachtmuſik. 


a: Sünigswujterhanjen, 610: Tagesipruß, 6.15; Konzert. 
Wetter der Scholle. 8.55: Deutſche Feierſtunde. 10.05: 


a: Funkbericht vom Internationalen Großen Preis von 
— richten. Sport. 22.25: anar von der las 


5 und Tanzmuſik. konzert. 8 „ an BE: ga: 1 
— 845: Konzert. 8: Kath oh: £ ugend, 21.12: Orcheſterkonzert. 22: Vortrag. 22.15: Tanz- 
motiisberg, rg. mis ô 5 Königswuſterhauſen. 5.45: Wetter für die Landwirtfhaft. | muft (Schallpl.). 23: Wetter. Sonnabend 


11 a. 9.30: Evang. Gottesdienſt zum Erntebeginn. 
‚10: Königsberg: Wetter, Programmvor Hau. 11.10: Dan⸗ 
: Wetter, Programmvorſchau. 11.15: So helfen die Kin⸗ 
* beim Aufbau des Volkes. 11.30: Zum 60. Geburtstage 
2870 W. v. Scholz. 12: Konzert. In der Pauſe: Zum 
jähr. Jubiläum der Zoppoter Waldoper. 14—17: Doppel- 
175 ri. Als Einlage: Großer Preis von Deutſchland. 
Konzert. 18: Glaube als Geſtaltungskraft. 18.15: Kö- 
x berg: Alte Dorflirhen erzählen. 18.15: Danzig: „Späte 
— 18.45: Bunte Stunde. 19.45: Funkbericht vom 
* nationalen großen Preis von Berlin⸗ Hoppegarten. 20: 
Reſchewehr-Muftabend. 21 ca.: Sport⸗Vorberichte. 22: 
arten, Sport. 28.301: Nachtmufik. 


Montag 


Warschau. 6.30: Choral, Schallplatten. 6.38: Gym- 
Naftif, 7.05: Zuni . 7.20: Für die Hausfrau. 7.25: 
fi esprogramm. 7.30—7.40: Perſchiedenes. 11.57: Zeit, 

h fare, Wetter. 12.05: Polniſche Preſſe. 12.10: Leichte 
j allt. 13: Funkzeitung. 13.05: Berühmte Sänger (Schall⸗ 
Matten. 1414.18: Nachrichten. 16: Unterhaltungstonzert. 
mÀ Kinderſtunde 17.15: Violinvorträge. 17.40: Geſangs⸗ 
derts, 18: Plauderei. 18.15: Kammermufik. 18.45: Plau⸗ 
ei. 18.55: Kunſtumſchau. 19: Verſchiedenes. 19.10: Pros 
Sm für Dienstag. 19.15: Militäriſche Sendung. 19.49: 
allplatten. 19.50; e angert. 20: Loſung. 20.02: 


= we 6: ee 1 — Ey eo, a: 
zert. 8.45: Frauengymnaſtit. 10: Nachrichten. 10.10: Brestau—Gleiwi 5: Konzert allpl.), 6: Zeit, 
Straßenmuſitk (Schallpl.). 10.50: Fröhl. Kindergarten. 11.30: | Wetter, eng 615: EN — 6.25: Kon 
Sonate für Bratſche und Klavier. 12: Konzert. 13: Anſere ert. 7: Zeit, Wetter, Nachrichten. 8: Kochrezepte. 8.10: 
Reiſewoche (Schallpl.). 13.45: Nachrichten. 15.15: Für die Unterbaltängsmuſtt (Schallpl.). 8.40: Für die Frau. 9 
Frau. 15.40: „Paul Eipper erzählt von Tierkindern. 16: Zeit, Wetter, Nacheichten. 11.30: Zeit, Wetter, Nachrichten, 
Konzert. 17.15: Jugendſportſtunde. 17.85: Der Lotſe vom afferftand, 11.45: Für die Bauern. 12: Konzert. 2 
Pelorus-Flord. 17.45: Die Wiſſenſchaft meldet. 17.55: | Zeit, Wetter. Nachrichten. 13.45: Unterhaltungskonzert. 
Nachtigallenmuſik. 18.35: Politiihe Zeitungsſchau. 18.55: | 15.10: Die Landeshuter Paßlandſchaften. 15.30: Kinder⸗ 
Das Gedicht 19: Satis, angepackt! 19.30: Ricarda funk. 16: Kurkonzert 17.35: Der Zeitfunt berichtet. 17.50: 
uch zum 70. Geburtstag. Anſchl.: Nachrichten. 20.10: Kleine Flötenmuſtk. 18 25: Dorotheas Blumenkörbchen. 18.50: 
rcheſterkonzert 20.50: „Das war Münchhauſen“. 22: Wet- | Programm für Freitag. 19: Deutſcher Sommer. 19.80: 
ter. Nachrichten. Sport. 22.30: Funkbericht vom internatio-] Muſit auf alten e 20: Kurzbericht vom Tage. 
nalen Offiziers⸗Jagdrennen in Berlin⸗Karlshorſt. 23—24: | 20.15: Bayreuth. 21.15: Klavierkonzert. 22: Oeſterreich. 
Konzert. 22.20: Jeit Wetter Nachrichten Sport. 22.45—24: Tanz 


e . Gunst Damis. 5; Chafiplatten. 5,50: * 3 

etter. 6: Gymnaſtik. 6.20: zert. 7 ca.: Nachrichten. Königswuſterhauſen. 5.45: Wetter für die andwirtſchaft. 
8: Morgenandacht. 8.30—9: Gymnaſtit für die grau. 10.40: | 5.50: Negele 55 Gymnaſtik. A Tagesſpruch. 6.20: 
Nachrichten. 10.50: Damis; Wetter. 10.55: Königsberg: | Konzert. 7: Nachrichten. 8.45: Franengymnaftit. 9.40: 
Meter 11.05: Lanbfunt (aus Danzig). 11.30: Könige | SHausmirtigaftliher Lehrgang. |10:, Rahreihten, Ufer 
berg: Enrico Caruſo (Schaupl.) 11.0: Danzig: Shall- | Adalbert Lutter ſpielt (Schollyl). 12: Konzert. 13: Unſere 
platten. 12: Konaert. 1305: Langer Ernie Mut | Reiewode. 13.45: Nacrihten. 16.18; 10 engel. 


37 : $ 16 K x s 
Buch. 15.20: Neuerſcheinungen age 15.50: Königs⸗ „Die Sage vom ewigen Ho onzert. 17 


* 6.80: Choral, Schallplatten. 6.38: Gymnaſtik. 
7.05: Funkzeitung. 7.20: Für die Hausfrau. 7.25: Tages 
bare Weit 7.07.40: Verſchiedenes. 11.57: Zeit, Fan⸗ 
are Wetter. 12.05: Polniſche Preſſe. 12.10: Leichte Muſik. 
13: Funkzeitung. 13.05: Kammermuſik. 14—14.15: Nach⸗ 
richten. 16: Unterhaltungstonzert. 17: Kinderſtunde. 17.25: 
Opernarien und ‚duette. 18: Bücherſtunde. 18.15: Klar 
vierwerke. 18.45: Plauderei. 18.55: Theaterrundſchau. 19: 
Verſchiedenes. 19.10: Programm für Sonntag. 19.15: 
Schallplatten. 19.50: Sportnachrichten. 20: Polniſche Muſik. 
20.90: Vortrag (enaliih). 20.40: Leichte Muſik. 21: Zapfen⸗ 
ſtreich der Kriegsmarine aus Gdingen. 21.02: Funkzeitung. 
21.12: Leichtes Orcheſterkonzert. 22: Aktuelles. 22.10: Jazz / 
muſik (Schallpl.). 23: Wetter. 28.05: Tanzmuſik. 


Breslau Gleiwiz. 5: Konzert (Schallpl.). 6: Zeit, 

Wetter, Gymnaftit. 6.15: Mo enlied, Spruch. 6.25: Rom 
ert. 7: Zeit, Wetter, Nachrichten. 8: Kochrezepte. 8.40: 
hir die een, 9: Zeit, Wetter, Nachrichten, Waſſerſtand. 
0.40 11.10: Funkkindergarten. 11.30 Zeit, Wetter, Nach⸗ 
richten, Waſſerſtand. 12: Konzert. 13.90: Zeit, Wetter, 
Nachrichten uſw. 15.10: Der Paragraph am Wochenend. 
15.30: Dichter der Gegenwart. 15.40: Die Kraft der 
Erde. 16: Ferienkonzert (Schall lattenl. 18. Das 
ift einer von Tauſend. 18.20: Klav ermuſik. 18.50: Bro 
ramm für Sonntag. 19: Schleſiſche Glocken läuten den 
Sonntag 55 Be = N eee 9 
ringen wir nächſte ode. z rabe > 
20.10—1: Mit Mufit ins Wochenend. 2121.30: Rofen 
fet im Funt. 

Königswuſterhauſen. 5.45: Wetter für die Landwirtſchaft. 
5.50: let 6: Gymnaſtik. 6.15: Tagesipruß. = 
Konzert. 7 ca. Nachrichten. 8.45: Leibesübung. 924 10: 
Frau. 9.50: „2000 Kilometer durch Deutſchland 19 an 
Nachrichten. 10.50: Fröhlicher 55 11.30: „Bar 


„Die deutſche Küfte im Kampf mit dem Meere“. 17.20: 
en Ausflug? 15.50: n A * et sr Scholle. 
i 55: dicht. 19: Reiſe dur utſchland. 20.15: 
Konzert. Br Liederſtunde. 17.55: Ausflug zum Mont- | „Ba — 62015 „Napp“⸗Kuchen mit vielen Noſinen. 
21: ger 5 — heile Falk der Arbeit. 18.45: Klaviermuſik. 22: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.30: Obergruppenführer 
Landfunf. 21.12: Orchesterkonzert. 22: Lite rariſches geuite: 19. He 10 er ungs[hau, 19.30: Jugendſtunde. 20: | Hühmlein fprict über 2000 Kilometer durch Deutihland 
ton. Si: Tangmunt 23: Meiter. Metier, See, bo: ant, en Metter, Mehr y IBAN. 28-2: Tanzmufit. 
auresien_Sieiwig: 5: Schallplatten 5.90: Für die Bauern: | Of isiers-Jagdrennen in Serlin-Karlehorf 2280.24. Nacht. Heilsberg. Königsberg, Danzig, 5: Konzert (Schallpl 
— Wetter. 6: gert, Wetter, Gymnaſtit. 6.15: Mors | mufit, er 7 5.50: Weiler. 6: Gymmaftit. 6.20: Konzert. 7 ca. Nach⸗ 
enlied, Spruch. 6.25: Konzert. 7: eit, Wetter, magr: richten. 8: Morgenandacht.  8.30—9: Gymnaſtit für die 
gra O tezepte. 8.10: Muſik aus aller Herren Länder. 8.40: Mittwoch Frau. 9.10: Turnitunde für das Kleintind. 9.35: Gemein- 
en rg MR 3 85 * 8 Seit, fame Arbeit mit jungen Hausfrauen. 10.40: Nachrichten. 
tler, Nacht a5: Kleine Biollnmuft_ (Schaft. VVV e e ene ae 
0: W. v. Scholz, der 60 jährige. 15.25: Stunde der | programm. 7.30—7.40: sense 1147: 7 5 Tages- Danzig: Schallplatten 15.15: Bücherſchau. 15 30: Nhyth⸗ 
den ent pelle ige e ere 18.0: 3 12.05: Polniſche Preſſe 12.10: Yinierpeltungs- . Stegreifipiel_für Kinder. 16: Lenzen 
rogramm für Dienstag. 19: Heitere Stunde. 20: Kurz- Sante). 1814 db: Nachrichten n e Mujit * e A r Wr 
Stewar 20.15° Polt auf fremder Erde. 20.45: Haufen | Kinderit. 17.15: Chortonz. 17.45: Gefangs 18 Mujit. 17: | 19.55: Königsberg Carl Maria v. Weber. 18.55: Da 18 
2255 geil. Wetten Ache die wo Futomistmart: 18.15: Schaurl 18.45: Plauberet. 18.55: 3 Orgeimuſit für Klavier übertragen. 19.30: "Zugendfingftunde. duró 8 ſichlend 1934“ 18. I: Sportwochenſchau. 
F eit, Wetter, Nachrichten, Sport, ’ 19; Verſchiedenes 19.10. Programm für Donnerstag. 19.15: 20: Wetter, Nachrichten. 20.15: Bayreuth. 21.15: Tanz⸗ TEA d plattenbretil. 18.45: Der deutſche Rundfunt 


Feuilleton. 20.12: Leſchtes Konzert. 20.50: Funfzeitung. 
fenitreih der Kriegsmarine aus Gdingen. 21.02: 


i“ $ ender aa * 

55: ‘tter für die Landwirtſchaft. 12: Ko ett. 4 
13000 met 1 Deutſchlan 1934“. 18. 1. rets 
Reiſewoche (Schallpl.). 13.45: Nachrichten. Anſchl.: Pen 
Kilometer durch, eutſchland ur 1 D Ri jan 
ſtunde. 15.45: Wirt no je 0 48 „ 2600 File; 


bericht. 22.45—24: T 
; Tanzmufik. Violinvorträge 10.40: Schallplatten. 19.50: Sportna muit. 22: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.30—24: tihland 
3 0.5 . 19.50: rich⸗ : . „ . . Ope⸗ Kilometer durch Deutſchlon 
Aid: Nagler leg. 5.45: Wetter für die Landwirtſchaft.] ben. 20. — ung 20.02: Altuelles. 20.12: Sen talen rettenkonzert. — 18.88: is us fate. 19: Fahrt nach Glüdswintel. 
50: Nachrichten. 6: Gymnaſtit. 6.15: Tagesſpruch. 6.20: 20.50: Funkze tung 21: Zapfenſtreich der Kriegsmarine aus 29.10: Und von der Linde gen! es weit — Gejäret und 
Konzert, 7 ca.. Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die Seinen 21.02. Landfunf, 21.12: Gejangsvorträge. 21.30: Freitag ledelbögen“. 22: Wetter, Nachr., Sport. Anſchl.: „2000 
rau. 8.40: Hauswirtigeftliher Lehrgang, 10: Madrit Alaniernorträge, 22. Literarifhe Bierteiftunde. 22.15; tee durch Deulſchland 1994". 2810 —9 05 Nachtmufft. 
0: Zarte Mädchenbildniſſe. 12: Südliche Reiſebilder Tanzmufi Warſchau. 6.30. Choral, Schallplatten. 6.38: Gym- ig. 5: Konzert (Schaupl.). 
5 aue) 18: Unſere Keiſewoche 13.45: Nachrichten. Breslau Gleiwit N naſtik. 6.59: Schallplatten. 7.05: Funkzeitung. 7.10: Shall Heifsberg, Königsberg, Amen. ne an TE Nach⸗ 
16: per die grau, 15.40: Wertitunde für die Jugend.] ter, Gnmnaftit. 6.15: 8 3 77 platten. 7.20: Für die Hausfrau. 7.25: Tagesprogramm. 5.50: Metter. 0: 8308. Somnaktit für Die 
Konzert 17: Büceritunde. 17.30: Hein; Schubert: | 7: Zeit, Wetter, Nachrichten. 8: Kochrezepte. 8.40: ei 11.57: gelt. Fanfare, Wetter.] zichten. 8: Morge 10.50: Danzig: Wetter. 10.55: 


Concer — z r Re . . iten. 2 
— tante-Suite. 17.50: Von den Lebensgeſetzen der bil. gumnaftif. . 9: Zeit, Wetter, Nachrichten. 11.30: Zeit. Wet. ie EEG. ee De 3 re nee n 11.30: Konzert, 13.05: Romanen: 
börfe. 14-1415: Nachrichten. 16: Unterhaltungsfonzert. | Bon allem etwas (Sot nich: Datteln ir 

17: Rranfentunde, 17.90: Populgres Konzert, 18: Repor: | 15.20: Md aben und RAe If ca.: Danzig: Der Film 

ori 1 . e „ 8 aH Base f 5. Die Wiedererſtehung des Obals 18 20: 
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Bau polniſcher Volksſchulen 


Der Verein zur Förderung des Baus von 
Volksſchulen hat 24 Millionen Zloty für den 
Schulenbau in der laufenden Bauſaiſon zur 
Verfügung geſtellt. Für den Bezirk Poleſien 
iſt eine halbe Million beſtimmt, ebenſo für den 
Krakauer Bezirk. Für den Poſener Bezirk find 
400 000 Zioty beſtimmt worden. Wilna erhielt 
ein Kontingent von 252 000, Wolhynien ein 
ſolches von 161000 Zloty. 


Reymonts Bauern in floweniſcher Sprache 


Die ſloweniſche Ueberſetzung von Wta- 
djjlaw Reymonts „Chlopi“ Die 
Bauern“), kürzlich erſchienen, iſt ſchon ver⸗ 
griffen, ſo daß bereits eine zweite Auflage ge⸗ 
bracht werden wuß. Für die floweniſchen Ver⸗ 
hältniſſe iſt es ein ſeltenes Ereignis, daß ein 
Nomanſchriftſteller vom Range Reymonts einen 
ſolchen Erfolg hat. Bekanntlich verdankt der 
Pole Wladyſlaw Reymont den Nobelpreis 
der deutſchen Ueberſetzung ſeines großen 
Dorfepos. („Die polniſchen Bauern“, überſetzt 
von d' Aderſchah, verlegt bei Diederichs in 
Leipzig. Eine billige deutſche Volksaus⸗ 
gabe ift vor einiger Zeit herausgekommen.) 


Polniſches Nationalmuſeum in der Schweiz 


In Solothurn (Schweiz), in dem Hauſe, wo 
der große polniſche Freiheitsheld Tadeuſz 
Kosciuſzko gewohnt hat und geſtorben iſt 
(15. Oktober 1817), wird mit Unterſtützung 
der Berner polniſchen Geſandtſchaft ein pol⸗ 
niſches Nationalmuſeum eingerichtet; 
es ſoll die Beſucher der Schweiz mit dem alt 
und neuen Polen bekanntmachen. Í 


Ein neues italieniſches Buch über Chopin 


Der italieniſche Verlag „Societa del Rinas⸗ 
cimento del Libro“ brachte in dieſen Tagen ein 


Buch über Chopin von Giovanni Mariotti 


heraus. Der Verfaſſer leitet ſeine Schrift mit 
den Worten Heines ein: „Chopin iſt ein Genie 
im wahrſten Sinne des Wortes. Er iſt nicht 
nur Virtuoſe, ſondern auch Dichter; et iſt eben 
ein Muſiker⸗Poet, und nichts kommt der Freude 
gleich, welche man beim Zuhören ſeiner Im⸗ 
proviſationen empfindet. 
blicken iſt er weder Pole noch Deutſcher noch 
Franzose: er ſtammt aus dem Lande Mozarts, 
Raphaels und Goethes. Seine wahre Heimat 
iſt die ſie.“ 


Das Werk Mariottis bringt eine Lebens⸗ 
beſchreibung Chopins und eine fein empfundene 
Deutung ſeiner Kompoſitionen. Der Chopin⸗ 
Kenner wird für die vielen neuen Angaben 
über des Meiſters Pariſer Zeit dankbar ſein. 
U. a. widerlegt Mariotti die landläufige An⸗ 
ſicht, daß die George Sand zerſtörend auf 
Chopin eingewirkt habe. Das Buch ſchließt mit 
einem Wort Robert Schumanns, das er am 
Grabe Chopins ſprach: „Die Seele der Muſik 
ging über die Welt“. 

Lyriker -Preits 
Der Verband polniſcher Schrift⸗ 


ſteller hat ſich neu organiſiert. In ſeiner 
letzten Sitzung unter der Leitung von Wazlaw 


In ſolchen Augen⸗ 


| Poſener Tageblatt 
Aus dem geiffigen Leben in Polen 


Sieroſzewſti wurde beſchloſſen, alljährlich einen 
Preis für lyriſche Werke zu ſtiften. 
Man will dadurch die jungen polniſchen Lyriker 
zum Schafſen anſpornen und auf die trefflichen 
Leiſtungen noch lebender älterer Lyriker auf⸗ 
merkſam machen. Leider haben bisher auch die 


beſten polniſchen Lyriker nur einen ganz klei⸗ 


nen Leſerkreis gefunden. e 


Neubau der Jagielloniſchen Univerfität © 


in Krakau 
In Krakau hat man mit einem Neubau für 
die Univerſitätsbücherei begonnen, der im 


Jahre 1935 beendet ſein ſoll. Das neue Ge⸗ 
bäude wird eine Länge von 80 Metern haben 
und acht Stockwerke hoch ſein. Die muſterhaf⸗ 
ten Einrichtungen neuzeitlicher ausländiſcher 
Büchereien (u. a. der weltberühmten „Deut⸗ 
ſchen Bücherei“ in Leipzig) dienen dem 
polniſchen Neubau als Anregung und Vorbild. 


Der Literaturpreis der Stadt Warſchau 


Der Literaturpreis der Stadt Warſchau 
(5000 31.) wurde in dieſem Jahre dem Prof. 
Simon Aſzkenazy zuerkannt. Aſzkenazy, 
ein poloniſterter Jude, iſt als Hiſtoriker über 
die Grenzen Polens bekannt geworden. Er: 
ſchrieb auch mehrere hiſtoriſche Romane, 
für die er nun den Warſchauer Literaturpreis 
erhielt. n B 

Aſzlenazy hat u. a. eine Zeitlang in Göt- 
tingen ſtudiert, wo er mit einer Diſſertation 
über die Wahl Staniſlaw Auguft Poniatow⸗ 
ſtis promovierte, Sein Buch über Fürſt Joſef 


Poniatowſti erſchien auch in deutſcher 


Sprache. 


Wladyſlaw Stoczylas 


Vor kurzem ſtarb in Warſchau Prof. Wla⸗ 
dyſlaw Skoczylas im Alter von 51 Jahren. Er 
wird füt alle Zeiten zu den bedeutendsten pol⸗ 
niſchen Malern und Graphitern gerechnet 
werden. Er ift der Erneuerer des Holy 
ſchnittes in Polen. Skoczylas arbeitete 
mit Vorliebe auf Hartholz und legte dabei 
großen Wert auf „materialgerechten“ Stich und 
auf handwerkliche Genauigkeit. Als Graphiker 
liebt er die Linie (und nicht die Fläche); 
ſeine lineare Form kennzei | ; A 
wegte Konturen. Skoczylas war auch ein 
Meiſter des Ornaments. Seine ornamen: 


taliſchen Arbeiten find beeinflußt von den 
übetliefetten Formen des polniſchen Vol ts: 


holzſchnittes. í 


1910 errang Skoczylas beim großen polniſchen : 
Künſtler⸗Wettbewerb in Zakopane für „Co⸗ 
ralenköpfe“ den erſten Preis. 


Die kernigen Bewohner der polniſchen Kar⸗ 
pathen blieben ſein Lieblingsmotiv. 1920 be⸗ 
endete er ſeine „Teka Zböjnicka“ leine Bilder⸗ 
mappe, die die Bojken, die Bewohner der 
Waldkarpathen, zum Gegenſtand hat), 1921 
jeine „Teka Podhalauſka“ (die Göralen, Berg⸗ 
bewohner, werden auch „Podhalanen“ genannt; 
die Landſchaft am Fuße der Tatta heißt „Pod⸗ 
paie“). Auch außerhalb Polens fand Skoczy⸗ 
las Anerkennung. Mehrere ſeiner polniſchen 
Bauern⸗ und Bergbewohnertypen verſchafften 


mit der Welt) etwas jagen. 
gelungen. Wenn man heute auch im Auslande 
‚mit Hochachtung und Bewunderung von polni⸗ 


net ſich durch De E 


Seitdem Hand unantaſtharen Grundſtock des Warſchauer Fonds 


er in der vorderſten Reihe polniſcher Künſtler. 


ihm eine Berühmtheit weit über die Grenzen 
Polens. Und auf der Olympiade von Los An⸗ 
Jeles 1932 erhielt er für ſeinen „Bogenſchützen“ 
die goldene Medaille. Eine alte nationale 
Kunſt der Polen ijt die Wirkerei, der „Ki⸗ 
lim“. Hier fand das ornamentale Können 
Sloczylas' ein ihn beſonders anſprechendes 
Betätigungsfeld. Seine herrlichen Entwürfe 
für Kilims wurden von der Zakopaner Kilim⸗ 
Schule ausgeführt. 


Aber nicht nur als ausübender Künſtler, 
auch als Lehrer der Kunſt war Wladyflaw 
Skoczylas hervorragend. Schon 1918 wurde er 
als Dozent für Graphit an das War- 
ſchauer Polytechnikum berufen. Seit 1922 
wirkte er als Profeſſor der Graphik an der 
Warſchauer Kunſtakademie, für deren Entfal⸗ 
tung er viel getan hat. 1930 wurde er Leiter 
des neugeſchaffenen Kunſtdepartements im 
Unterrichtsminiſterium. Jetzt hatte der Künſt⸗ 
ler und Kunſtlehrer Skoczylas auch die amt⸗ 
liche Macht in ſeinen Händen, und da er orga⸗ 
niſatoriſche Fähigkeiten beſaß, konnte er ſeine 


Pläne zur Reuordnung des Kunſtlebens in 


Polen durchführen. U. a. ſchuf er das „In⸗ 
ſtitut für Kunſtpropaganda“, das für 
gute polniſche Ausſtellungen innerhalb und 
außerhalb Polens ſorgte. In dieſen Ausſtel⸗ 
lungen kamen nach dem Willen des Meiſters 
vor allem die jungen polniſchen Künſtler 
zur Geltung. 


Wiadyſlaw Skoczylas' kunſtpolitiſche 
Bedeutung liegt darin, daß er der national⸗ 
polniſchen Kunſt das Wort redet, im Gegenſatz 
zu den polniſchen „Pariſern“ und den polni⸗ 
ſchen „Internationalen“. Er wollte nicht wie 


Zack, Kißling u. a. polniſche Kunſt auf frem⸗ 


dem Kulturboden pflanzen. Als Pole wollte 
er in ſeiner Kunſt den Volksgenoſſen (und da⸗ 
Das iſt ihm 


ſcher Kunſt ſpricht, ſo iſt das nicht zuletzt ein 


„Verdienſt des allzu früh dahingegangenen 
Wladyſlaw Skoczylas. Hochbegabte „Skoczy⸗ 
las⸗Schüler“ (Tadeuſz Kuliſtewicz, Bogda 


Kraſnodebſka, Maria Duninowna u. a.) wer⸗ 
den den Kunſtwillen ihres Meiſters in Tat und 


Wort fortleben laſſen. 


Für uns Deutſche iſt es wichtig zu wiſſen, 


daß Skoczylas ein begeiſterter Verehrer der 


Kunſt Albrecht Dürers wat. 


Skoczylas hat auch eine Zeitlang an der 
Leipziger Akademie für Graphik 


unter Prof. Berthold den Holzſchnitt ſtudiert. 
UERN Te A er , C caii 


Von der Tätigkeit des „Vereins für das 
polniſche Schulweſen im Auslande“ 
450 000 Zloty wurden im Jahre 1932 zum 


für das polniſche Schulweſen im Auslande be⸗ 


ſtimmt. Die Summe ſtammt aus den Samm⸗ 


lungen, die der „Ausſchuß zur Feier des 25jäh⸗ 
rigen Kampfes um die polniſche Schule unter 
ruſſiſcher Herrſchaft“ in den Jahren 1930/31 
durchführte. 


In den Jahren 1932/33 konnten den polni⸗ 


ſchen Auslandsſchulen aus freiwilligen Samme 


lungen rund 400 000 31. gegeben werden. 


Gelegentlich der diesjährigen Sammlung, die 
im Januar und Februar veranſtaltet wurde, 


Sonnabend, 14. Juli 1934 


wies die „Polſka Zachodnia“ darauf hin, daß 
diejenigen, die eine Exiſtenzmöglichkeit im 
freien Polen haben, verpflichtet ſeien, „den 
Landsleuten in der Fremde zu Hilfe zu eilen, 
die ſich ihr Nationalgefühl, ihre Mutterſprache 
und ihre polniſche Kultur bewahren wollen“. 
Wie dieſelbe Zeitung weiter mitteilte, ging es 
in dieſem Jahre beſonders um „die Sicher⸗ 
ſtellung einer ſtändigen Hilfe“ für 
das im November 1932 eröffnete erſte polniſche 
Gymnaſium in Beuthen, einer polni- 
ſchen höheren Schule mit gymnaſialem Lehr⸗ 
plan. Nach der „Polſta Zachodnia“ entwickelt 
ſich die Schule günſtig: „Sie iſt Gegenſtand der 
beſonderen Anteilnahme Polniſch⸗Oberſchleſiens 
und deſſen ungeheurer Opferwilligteit, was 
Bedürfnis und Entwicklung der Anſtalt be⸗ 
trifft. Zu ihrer Gründung hat hauptſächlich 
der Fonds für das polniſche Schulweſen im 
Auslande beigetragen, der für die Einrichtung 
und Unterhaltung der Anſtalt reichlich ſpen⸗ 
dete. Der Fonds wird auch weiterhin das 
Seine für das Beuthener polniſche Gymnaſium 
tun. Gegenwärtig beträgt die Schülerzahl 
150, ſie hat ſich alſo ſeit Beginn der Anſtalt 
faſt verdoppelt. In der Folgezeit wird 
fih die Schülerzahl durch Hinzutritt der oberen 
Klaſſen vergrößern, und im Zuſammenhang 
damit werden die Koſten für die Fortführung 
des Unterrichts und für die Erhaltung des 
Internats, deſſen Bewohner aus den verſchie⸗ 
denſten deutſchen Provinzen ſtammen, zuneh⸗ 
men. Damit iſt es jedoch noch nicht genug. 
Das Bedürfnis nach Vermehrung der 
örtlichen polniſchen Intelligenz 
muß ſchon in kurzer Zeit zur Schaffung weite⸗ 
rer polniſcher Mittelpunkte allgemeiner 

beruflicher Bildung führen. Stillſtand auf 
dem fetzt ſchon erreichten Ergebnis wird das 


Aushalten nicht ſichern, ſondern einen Rüde 


ſchritt zur Folge haben.“ 


Neue polniſche Bücherreihe 


Der ſtaatliche Verlag für Schulbücher in 
Lemberg hat eine neue Bücherreihe heraus⸗ 
gebracht. Es handelt ſich um Lebensbeſchrei⸗ 
bungen großer Männer. Bis jetzt erſchienen: 
„Michelangelo“ von Staff, „Balſac“ 
von Boy⸗Zelenſti, „Mitolaj Rej“ von 
Waſylewſti. Demnächſt folgen: „Zeromſki“ 
von Adamczewſki, „Beethoven“ von Hule- 
wicz, „Washington“ von Gaſiorowſfti, 
„Bilfudfti“ von Lepecki und „Amund⸗ 
ifen“ von Wierzynſti. Dieje bedeutſame 
Bücherreihe, die der heldiſchen Erziehung die 


nen ſoll, wird ſtändig 
K sobr 5 


fa 


sowere Sage des polnifhen Buchhandels 


Der polniſche Buchhändler⸗Verband gibt in 
ſeinem letzten Jahresbericht (1933) bemerkens · 


not verurſachten Rückgang des Buch⸗ 
ind im Vergleich zum vorhergehenden um 
5 Prozent gefallen, im paate drs 8 
1981 jogar um 50 Prozent. Dieſes ſtarte Wb- 
ſinken zeigt ſich auch in der Feſtſtellung, daß 
im Jahre 1933 dreiundfünfzig Buchhandlungen 
geſchloſſen werden mußten, desgleichen ſieb⸗ 
zehn Bücherſtuben, die in anderen Geſchüften 


Buchhandlungen beträgt 6 Prozent aller Buch⸗ 
handlungen in Polen. i 


Hegelſchen Geiſte durchgeführte geiſtreiche entwic 
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Wende der medaniiden a hr geführt hat. Nicht 


minder wichtig ijt, daß der dem 9 
ſchriebene 6 in Wahrheit 


VI. Prof. Heinz Heim 
durch ſein 1922 erſchienenes A 
der abendländſſchen Metaphyſik und der 
alters“, har ſich auch in ſeiner Metaphyſi 


92729) ei tokes Verdienſt dur 
901 Veran Jung der e u del 


volle Darſtel q 
der Neuze A: His hin u Scheler, Wuſt und 
Beſonders feinſinnig if feine, Studie 
Uebetſicht fiber die Geſamthaltung 
lens wie auch die Argumentation 


Trtar — der Metaph 


niit. 


eiltes als menſchliches Sein, jo 


egger erworben. 
über Kant, 

d : Tendenz des deutſchen 
tation über die Exiſtenz⸗ 


tinzip 
1 5 ihren 


ratur zeugenden 
jein M 
kenntnis des Geiſteslebens 

Eten der Weltanſchauung. Die 
Erkennen, ſondern auf dem 
Lebenskämpfen. 


ſo wolle 
ern nur den 
betonen, 


en Denker 
weitet feine 
IV. Prof. Emil Wolff⸗ 


Philoſophie des Geiſtes 


1 


abet einen von erſtaunlicher Kenntnis der einſchlägigen Lite- 
Lern gt u. Beſonders hernotzußet 

Gedanke, daß alle Kämpfe um die wahre Methode der Er- 

en Urſprung 

e wieder beruhen W auf dem 


5 SANDI letzte erg eines 
durch eine Beziehung auf das Sübſekt j 
S boch diefer Relativismus nicht zerſetzend wirken, jêr: 

Wert der konkreten Subſtantiali 
insbeſondere die einem großen Volke gemäße Form 
nationaler Kultur finden, 
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oder ſozialen, die mehr ein Kapitel der 
Eine eigenartige und viel neue Geſichtspunkte 
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7 Dieſe drei Grund⸗ 


ei Verbindungen einge⸗ 


ſteht unter Ethik die Verſuche des 


„die nie zu erreichende dauernde Glückſeligkeit mit 
Mitteln zu erreichen oder eventuell ihre Unerrei 


otivieren“ 
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Onnabend, 14. Juli 1934 


k „Die Landwirtschaft ist kein Stiefkind mehr 
hu England!” Das war der Tenor der Unter- 
zu debatte. die sich am Montag um die gerade- 
„ tevolutionierenden Pläne des in jüngster 
it soviel genannten englischen Landwirt- 
Le aftsministers Elliot entspann. Unzweifelhaft 
Zina SSc Parole richtig. Das lehren schon die 
W ern der letzten Jahre, in denen z, B. die 
AG zenanbaufläche von 1,2 Millionen 
KESS (1931) auf 1.7 Mill, acres im letzten Jahr 
j im degen ist, das bedeutet also eine Zunahme 
I A 50% im Laufe zweier Jahre. Die Anbau- 
yiche für Gemüse hat sich in der fraglichen 
br sogar verdoppelt; ferner konnte der gross- 
| i unfsche Markt im verflossenen Jahre zu 
ver US eigener Scholle mit Kartoffeln 
ei sorgt werden. Die Eier produktion hat sich 
it 1926 gleichfalls verdoppelt. Man ist der 
nicht, dass die für diese Steigerungen in An- 
viendunz gebrachten Methoden sich noch in 
$ facher Hinsicht verbessern lassen werden, 
o dass die Möglichkeit nicht von der Hand zu 
Leinen ist, dass eines Tages Grossbritannien 
eine Selbstversorgung erreicht. 
ber sächlich hat Lloyd George, der sich 
bekanntlich mit Leidenschaft zum Kartoffel- 
> Gemüsezüchter ausgebildet hat, seitdem er 
3 politischen Oeffentlichkeit entsagte, diese 
A, ‚rung aufgestellt und verficht sie nicht nur 
3 seinem brillanten rednerischen Talent, son- 
dcn auch mit hervorragenden Erfolgen eigener 
Š nterischer jätirkeit, Allein Lloyd George 
it nicht zu den Männern, die bei ihrer land- 
* schaftlichen Produktion unbedingt auf Ren- 
ți ilität sehen müssen, und es gibt genug Kri- 
ach seiner ackerbäulichen Betätigung, die ihm 
eros BEN. dass seine Kartoffeln zwar nicht so 
kime aber beinahe ebenso teuer zu stehen 
nur 4 wie Ananas. Tatsächlich liegt hier nicht 
Lioy er schwächste Punkt der Argumentation 
> Georges, sondern der ganzen Kampagne 
Die caplischen Landwirtschaftsministers selbst. 
2 rossbritannischen Bauern sind noch nicht 
Pro, . in der Lage, Preise für ihre 
ihre ante zu erzielen, die auch nur annähernd 
Selbstkosten decken. 


peter und da lässt sich natürlich dank der 
ia ta rchalischen Verhältnisse des eng- 
dig en Landlebens eine Verbindung herstellen, 
sein etwa dem Pächter die Möglichkeit gibt, 
Schaf Kartoffeln und sein Gemüse der „Herr- 
zu ft” zu einigermassen annehmbaren Preisen 
li überlassen, Die wirklich. bedeutenden eng- 
indhen Märkte aber, London und die grossen 
dustriezentren, beziehen immer noch lieber 
au Kartoffeln von Uebersee und ihr Gemüse 
$ Holland oder Belgien, als dass sie den ein- 
aumischen Landwirten höhere Preise für Pro- 
e zahlen, die doch immer noch nicht ganz 
user, qualitativen Höhe stehen wie die Er- 
schen er alten 3 und holländi- 
für Getreid nbaukultur, Dasselbe gilt natürlich 
Canada unte, in erster Linie für Weizen, den 
heute unc vergleichlich billiger liefern kann, als 
erzeugen jemals ein britischer Bauer ihn wird 
produfe Können. Hinsichtlich der Milch- 
ich 5 und sonstigen Erzeugnisse der 
keiten Schaft bestehen ähnliche Schwierig- 
a Kurz und gut, es war vorauszusehen, 
komme zu den Auseinandersetzungen würde 
zur Sen Müssen, die am Montag im Unterhaus 
Wany rache gebracht wurden und die aller 
Vor acheinlichkeit nach noch längere Zeit im 
Verden "ne der Tagesdiskussion stehen 


Um die Grösse der Schwierigkeiten zu er- 


me A ri 
lischen muss man sich die Geschichte der eng- 
weit d Landwirtschaft vergegenwärtigen. so- 
Schließ on überhaupt die Rede sein kann. Tat- 
zeschich ist ia englische Landwirtschafts- 
Stelluns te kaum etwas anderes als die Dar- 
baue des Absinkens mittelalterlicher Klein- 
u 1e in die Mörigkeit als Pächter 
* udalen Grossgrundbesitzer, die, je länger 
durin r, dazu übergingen, Ihre agrarischen Be- 
sse im Ausland in erster Linie in den Do- 


Deutschlands Anteil 
am polnischen Aussenhandel 


De Wert der polnischen Einfuhr aus 
liche Schland hat sich im Mai 1934, ver- 
En sr dem Vormonat April, um 0.4 auf 
erieniee zi gesteigert, während gleichzeitig 
eutse der polnischen Ausfuhr nach 
Ja me land eine Abnahme um 0.8 auf 
Schuss 9 erfahren hat. Der Ausfuhrüber- 
gelt der B 
ur der Ei 
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1 Polen im Handel mit Deutschland 
118 ii nführung des neuen polnischen Zoll- 
rug 400 Oktober 1933 regelmässig erzielt, be- 
fns Fer immer noch 4.4 Mill. zt. In den ersten 
Einfuhr onaten 1934 stellte sich die polnische 
Segen gans, Deutschland auf nuf 38.1 Mill. zł 
die A 622 Mill. zt im gleichen Zeitraum 1933, 
auf Austiuhr Polens nach Deutschland dagegen 
einem > Mill. zł gegen 60.1 Mill. zl. so dass also 
hande deutschen Ausiuhrüberschuss im Polen- 
Mil „in der Vergleichszeit in Höhe von 2.1 
u 8 Et in der Berichtszeit ein polnischer 
genmtrüberschuss von 24.1 Mill. 21 
nmuberstand, Der deutsche Anteil an der 
ieunischen Ausfuhr stellte sich auf 178, der- 

755 an der polnischen Einfuhr jedoch nur auf 
Polens ee er — eee 

cr ericht i 

allein etwa 40% bei — —— hat Deutschlan 


Die polnisch-Danziger Verhandlungen 


Di i 

lungen Polnisch-Danziger Wirtschaftsverhand- 

en Besp einen nach den letzten vorbereiten- 

denten — zwischen dem Senatspräsi- 
neralkom — — und dem polnischen 

dendes 8 Dr. Papee in ein entschei- 

Verhandlungen getreten zu sein. Die neuen 


unden in Danzig selbst statt, 


se 


Wirtfehaftszeitun 


Englands 
neuestes agrarpolitisches Experiment 


Autarkie um jeden Preis! 


minions zu decken und aus ihren eigenen rie- 
sigen Besitztümern Jagdgründe zu machen, die 
in erster Linie, ja_ vielfach ausschliesslich, der 
gesellschaftlichen Repräsentation, den beliebten 
Hetzlagden zu dienen ‚hatten. Die dort sess- 
haften Bauern und Pächter waren zumeist froh, 
wenn sie die allerdringendsten Lebensbedüri - 
nisse aus der kärglichen Scholle, die ihnen die 
genannte Entwicklung gelassen hatte, decken 
konnten. Aller Wahrscheinlichkeit nach hätte 
diese Entwicklung niemals eine Unterbrechung 
erfahren, wenn nicht der Weltkrieg Englands 
Versorgungsbasis zeitweise in der allerernste- 
sten Weise gefährdet hätte. 

Mit vollem Recht verwendet Elliot als Haupt- 
argument für seine agrarwirtschaftlichen The- 
sen die Tatsache, dass unter 80 abnormen Uni- 
ständen, wie sie während des Krieges herrsch- 
ten, die englische Landwirtschaft n der Lage 
war, sich binnen zwei Jahren (1916/17) so weit- 
gehend umzustellen, dass sie im Jahre 1918, als 
es nicht mehr nötig war, die grösste Ernte seit 
Generationen erzielen konnte. Das war kein 
Ergebnis abnerm günstiger Witterungsverhält- 
nisse, sondern die Frucht des Schreckens, den 
in den vorangegangenen Jahren die deutschen 
Unterseeboote an Englands Küste verbreitet 
hatten. Es zeugt von der vollkommenen Ver- 
kennung der Effekte des sogenannten Sieges, 
dass England seine Landwirtschaft nach Kriegs- 
ende sotort, nicht nur auf den alten Vorkriegs- 
stand. sondern noch darunter sinken liess, sO 
dass fast sämtliche Dominions sich mit vollem 
Recht darauf einrichteten, ein für allemal die 
Versorgung des englischen Lebensmittel- 
marktes, so weit er für sie überhaupt in Be- 
tracht kam, als ihr Vorrecht anzusehen. 

Dies ist der Grund, warum dle Entwicklung 
der englischen Landwirtschaft seit Ottawa in 
den Dominions so böses Blut erregt hat; denn 
das Argument der englischen Regierung, sie 
sei aus finanzpolitischen Gründen genötigt, ihre 
Einfuhren nach Möglichkeit zu senken, zieht bei 
den Dominions nicht, einmal, weil ihre finanz- 
pclitischen Schwierigkeiten mindestens ebenso 
gross sind wie die des Mutterlandes und weil 
diese Schwierigkeiten zu einem sehr erheb- 
lichen Teil auf die Opfer zurückzuführen sind. 
die die Dominions während des Weltkrieges für 
das Mutterland gebracht haben. Aus diesen Er- 
wägungen lässt sich leicht ableiten, wie schwer 
der Kampf sein wird, den Minister Elliot noch 
zu führen hat. Es ist der Kampf um die Siche- 
rung eines ausreichenden Preisstandards für die 
in Grossbritannien selbst gezogenen Agrarpro- 
dukte, d. h. also eine Aussperrung der Ueber- 
seeproduktion durch — wahrscheinlich ziemlich 
hohe — Schutzzölle, durch Kontingentierungs- 
massnahmen oder ähnliches. England steht da- 
bei vor der Unmöglichkeit, fremde Handels- 
kontrahenten zugunsten der Dominions zu dis- 
kriminieren, Die Schwierigkeiten würden sonst 
unabsehbar sein. 

Finen Vorgeschmack davon haben bereits die 
Auseinandersetzungen ergeben, die sich ent- 
spannten, als England entgegen den Abmachun- 
gen mit Dänemark und auf das Drängen der 
Dominions begann, die Einfuhr dänischen 
Speckes unter das vertraglich vereinbarte Mass 
zu senken. Dazu kommt, dass die englische 
Industrie selbstverständlich nach Möglichkeit 
die Kaufkraft der Dominions für ihre Produkte 
geschont wissen will, sich also dafür einsetzt, 
dass die Lebensmittelimporte aus dem Bereich 
der Dominions so wenig wie möglich vermin- 
dett werden, weil sonst die Agrarproduzenten 
in den Dominions nicht in der Lage sind, eng- 
lische Maschinen und sonstige Industrieerzeug- 
nisse zu kaufen. Das Dilemma, in dem ‚Elliot 
steckt, ist also ein doppeltes: einmal aussen- 
politisch die Rücksicht auf Dominions einerseits 
und die übrigen Handelskontrahenten anderer- 
seits, zweitens die Rücksicht auf den Gegen- 
satz zwischen englischer Landwirtschaft, d. h. 
in diesem Falle dem Willen des Landwirt- 
schaftsministers und den Wünschen der eng- 
lischen Industrie. 
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nachdem vorher Besprechungen in Krakau, 
Warschau, Posen und zeitweilig auch in Danzig 
stattfanden. Die polnische Abordnung wird vom 
neuen polnischen Gesandten in Stockholm, Dr. 
Roman, geführt. Polnischerseits ist man der 
Ansicht, dass noch in dieser Woche die wich- 
tigsten Entscheidungen gefällt werden dürften. 


Ausfuhrverband für Bettiedern 


Der Verband der Handels- und Gewerbekam- 
mern hat beim Handelsministerium den Antrag 
gestellt, einen Verband der Exporteure 
von Bettiedern und Daunen zu grün- 
den, der die Ausfuhr dieses Artikels zu organi- 
sieren hätte, Der Antrag wird damit begründet, 
dass bisher die polnischen Exporteure durch 
die Konkurrenz in den eigenen Reihen im Aus- 
lande geringere Preise erzielten, als die gleiche 
wertige Ware anderer Länder, sowie damit, 
dass die Ausfuhr aus Polen vergrössert werden 
könnte, wenn sie in geordnete Bahnen gelenkt 
würde und wenn vor allem auch die unreellen 
Geschäftsmethoden, wie sie da und dort zur 
Anwendung gelangt sind, wie Verfälschung der 
Gattung durch Beimengung schlechterer Sorten 
oder künstliche Beschwerung der Federn, be- 
seitigt würden. 


Geplanter Kühlhallenbau in Warschau 


Die Stadt Warschau will jetzt unter ihrer 
neuen kommissarischen Verwaltung den lauge 
geplanten Bau einer Zentral-Kühlhalle, die vor 
allem zur Einlagerung von Milchprodukten Ver- 
wendung finden soll, endlich in Angriff nehmen- 
Wie es heisst, soll dieser Bau nach dem Muster 
des Gdingener Kühlhallenbaus in zwei Ab- 
Schnitten durchgeführt werden. 


Angeblich 
wandt baben, 


g des Pofener Tageblatts 


sollen sich mehrere ausländische 
Konsortien mit Vorschlägen an die Stadt ge- 
den Bau der Kühlhalle im Kon- 
zZessionswege zu übernehmen; das Warschauer 


Regierungskommissariat 


offiziösen „ 
polnischen 
die den 


führen will. 


Roggen 15 to 
22 30 to 


Gazeta Polska“ dem Angebot einer 
Gruppe den Vorzug geben wollen, 
Bau ausschliesslich mit polnischen 
Kräften und Kapitalien und unter Verwendung 
ausschliesslich polnischer Kühlanlagen durch- 


Märkte 


Getreide. Posen. 13. uh. Amtliche Notie- 
rungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań. 
Transaktionspreise 
Eo BE 75° az 22 


D 6. — B. Auslandseier: 
7%: 2. Dänen, Schweden 9, 8%, 
ruhig. Wetter: warm. 

Vieh und Fleisch Warschau, 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach 
Fleischbörse für 100 kg loco 


soll aber nach der 


schweine von 150 kg aufw; 


Auftrieb: Schweine 743 Stück. 


Zucker, Magdeburg, 12. Juli. 
ner Melis I bei prompter Lieferung —, 
32.45, 32.50, 32.55 
Wetter: schön. 


Posener Börse 


Seite T / Nir. 156 


1. Holländer 9, 8%, 
7%, Tendenz: 


12. Juli. 
der 
Warschau; Speck- 
ärts 80—85, 130 bis 
150 kg 75—80, Fleischschweine 110 kg 73—75, 


Gemahle- 
Juli 
Rm. je 50 kg. Tendenz: stetig. 


Posen, 13. Juli. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 62.75, 4proz. Prämien-Dollar- 


ETI 13.75 
e a E | Anleihe 52, äproz. Bau-Anl. 44, 4%proz. Pfand- 
Richtpreise: briefe der Pos. aft 42, 4proz. Konvert.- 
Roggen 8 13.75—14.00 Pfandbriefe der Pos. Landsch. 41.25—41, 4proz. 
Weleen 17.25—17.50 Prämien-Invest.-Anleihe 108. Tendenz: ruhig. 
— „ R G= Nachir., B=Angeb., + =Geschäft, ohne Umg 
er ee .» 2 2 
Roggenmeh! (65%) » 19.00— 
Weizenmehl ee‘ 26.00-36.50 Danziger Börse 
oggenkleie . © . e: eiv e > 10.76— Danzig, 12. Juli. In Danziger Gulden wur- 
Kurp ar “(grob et. 12 eo den für telegr. Auszahlungen notiert: New York 
Wine eic (ærob) . . 36.00 30.00 | 4 Dollar 3.0669--3.0731, London 1 Pfund Ster- 
— —— n e ler 15.44%—15.48%, Berlin 100 Reichsmark 
i „„ 117.48 117.72, Warschau 100 Zloty 57.90 bis 
c 58.92, Zürich 100 Franken 99.83—100.03, Paris 
eee 100 Franken 20.22--20.26, Amsterdam 100 Gul- 
eee ee den 207.34—208.16, Brüssel 100 Belga 71.58 bis 
Roggenstroh — . 42000225 | 71.72, Prag 100 Kronen 12.75-12.78, Stockholm 
e s st d 2.30 —2.60 100 Kronen 79.60—79.76, Kopenhagen 100 Kr. 
ly ro vaen los. i 60.00—69.14, Oslo 100 Kronen 77.60—77.76. — 
Haferstroh 2 7 P 4 2.00—2.30 Banknoten: 100 Zloty 57.92-58.04, 
Gerstenstroh, F 1.50—1.75 
Oerstenstroh, gepresst 8 Warschauer Börse 
hen . e N x 6.50—7.00 Warschau, 12. Juli. Im Privathandel wird 
Netzeheu ſose EN, Par 7.00—7,50 gezahlt: Dollar 5.27, Golddollar 8.92%, Gold- 
Netzebeu, gepresst 8 508.00 tebel 4.60%-—4.62%, Tscherwonez 1.25. 
Leinkuchen r 19.00—19.50 Amtlich nicht notierte Devisen: New York 
ee RL ER a A, 5.28%, Brüssel 123.60, Danzig 172.53, 
Sonnenblumenkuchen » e s » 1676—17.20 | Kopenhagen 119.10, Oslo 134.00, Montreal 5.34. 
Šojasehrot . - - rn.» 19.50—20 1 Gramm Feingold = 5,9244 zł. 
Blauer „ „ „ 8800-5800 MA 


Mohn 
Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
Gerste 77.5 t, Hafer 25 t, 
Roggenmehl 88.5 t. Weizenmehl 10.5 t, Roggen- 
Weizenkleie 105 
Viktoriaerbsen 4 t, Blau- 
5 t, Inkarnatklee 0.5 t, 


260 t, Weizen 306 t, 


kleie 365 t, 
42.5 t, Felderbsen 2 t. 
lupine 72.5 t, Gelblupin 
Sprisekartoffeln, 11 t. 


Getreide. Danzig, 

100 kg in Gu 
10.40 10.70, Roggen, 
Gerste, feine, 2. 


tierung für 
2. Konsum 
Ausfuhr, ohne Handel, 
10--10,25, Gerste, 114 


115 Pfd. 9.40, Wintergerste, 
feiner 9.90-—10.15, Rübsen 22—23.20. Raps 23.75 
bis 24.25. Zufuhr nach Danzig in 
ee 1, Gerste 8, Hafer 6, 


e 


Kleie und Oelkuchen 1. 


Produktenbericht. Berlin, 12. Juli. 
getreide stetig, Hafer weiter fest. Am Donners- 
tag hat sich die Situation im Berliner Getreide- 
verkehr kaum verändert. 
ersten Hand ist in Anbetracht der Feldarbeiten 
nur gering, andererseits nimmt man noch im- 
der Festpreise abwartende 
eide war bei ruhigem 
stetig, Anregungen vom Mehlmarkt 


mer in der Frage 
Haltung 
Geschäft 


waren nicht zu verzeichnen, 
erneut fest, das Offerte 
Gerste ist nach 


knapp. 
obwohl teilweise 


bevorzugt werden, findet doch zweizeilige 
Unterkunft. Durch feste Haltung zeichneten 
sich ferner Exportscheine aus. 


Getreide. Berlin, 12. 
in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg a 
Station in Reichsmark: Neue 
do. 170—175, Hafer, märk. 193—198, 


ein. Brotgetr 


Es notierten: 
Serie III) 52.75, 5 
t, Raps 15 t, Wicke 2 97 roz, Sta 


schwächer. 
Amtliche Devisenkurse 


d., zur 12. 7.112. 7. 111. 7.111. 


81 


proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(gorie I) 44.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 

roz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
ilisierungs-Anleihe 67.75 bis 


Bank Polski 85.00-85.50 (86.50), Lilpop 9.50 
(9.75), Starachowice 10.60 (10.60). Tendenz; 


t 


Geld | Brief 
75] 358.00] 359.80 


Pid. 9.70—9.85, Gerste, | Amsterdam. 

110 Pid. 9.10, Hafer, | Berlin 204.00] 202.00] 204.00 
Brüssel — 123.36 123.98 

Waggons: | Kopenhagen. Ei = p 
Hülsenfrüchte 6, London 26 26.57 26.83 
New York (Scheck —  15.25%,]5.31°/, 

Brot- Paris 34.82] 35 34.83] 35.01 
Prag 2 0 22.05 21.98] 22.06 
Italien » 15.560 45.28] 45.52 

ebot d Tr | — s> se — 
Das. Aus er | Stockholm à 186.88 138.25] 136.98] 138.35 
Danzig — — 172.12 172.98 
Zürich 0 172.05 17201 171.95 172.81 


nmaterial hierin ist recht 


Hafer tendierte 


Auch die übrigen Aktien lag 
lich, wenn sich auch das Geschäft 


Juli. Amtl. Notierun, 
b tracht des Wochenendes 


Wintergerste 178 


hi 22.65, Weizen- 

; für 50 kg: 
is 18.00, Futter- 
Acker- 


duktionssteigerung, Am Rentenmarkt 


Altbesitz & höher ein, 


bohnen 1010.75, Wicken 9.50--10, blaue Lu- | + 
be Kabinen 10.25--11, Raps- ändert für erste Adressen 4 bzw, 444%, 
— 3.15, 7e t e 7.50, Soſaschrot Ablösungsschuld 95%. 


8.20, Kartoftelflocken 8.90. 


im In- und Auslande 
Wochenpreise der vier 


Durchschnittliche 
Hauptgetreidearten vom 2. 
S des Getreide- Warenbüros in War- 


Getreidepreise 


Berechnung 


Eier. Berlin, 12. Juli. Die Preise verstehen 
sich in Reichspfennig je 


7. bis 8. 7. 34 nach 
58.74 


einſchlieblich 


Stück im Verkehr zwi- 


wie vor gut behauptet, Börsenstimmungsbild. Berlin, 13. Juli, 
vierzeilige Wintergersten Tendenz: freundlicher. Unter dem Eindruck 
der höheren Roheisengewinnung und der Ab- 

nahme der Feierschichten im Ruhrbergbau 


waren Montanwerte überwiegend freundlicher. 
nicht unfreund- 
in Anbe- 


ip, „goren Grenzen 
hielt. Harpener gewannen 4, Mannesmann 
34%. Farben waren unverändert. Interesse be- 


stand für Maschinenaktien auf die starke Pro- 
setzte 


Reichsbankanteile ver- 
loren 1%. Blanco-Tagesgeld erforderte unver 


schau für 100 in Zloty: 3.083 3.053 
I. nds gArkte: Kopenhagen „ . 100 Er. Fr — 
Weizen Roggen Gerste Hafer Danzig. e e r „MO Calles 1s 1293 
Warschau 18.80 13.37 — 14.80 nn 6957 69.67 
Da — 13.92 18.04 16.35 smo sen 
Brombe 1 1205 2303 —— 
y 1 . ei — e! 170.07 
Lodz ‘ 19.15 12.877,56 — 1531 . na HEH 
Lublin 18.41 11.18 — 12.07 Japan ss ich pe 0751 2355 
Rowne (Wol.) 16.48 11.93 — 11.30 . 72.58 23 
Wilna 19.00 13.45 — 15.62 Kaunus (Kowno) . 100 Litas au 2 
Kattowitz An T — 135 Osló" Se — . ra 925 
Krakau 1 75 — 1487 1 Uraerz) 10 ZU 47 
Lemberg 17.874 14.124 — 14.21 n Escudo na 15 
Auslandsmärkte: Bukarest 7777 E. 12 
Berlin 40.40 33.63 = 40.05 Schweii = „„ 100_Frank 78 
8 18.43 2. a 9.72 Spanien .. +" 100 Pososon 28 
ag R â 28.8 ee 1.995 
Brünn 35.97 26.67 — 2420 er 5 i Fee! 2 
Wien 35.06 23.94 — E 
Chica 1 8 1 Sam Marbtnotlerungen ohne Gewähr 
res 10. — 7.87 be h ot 10 Sei 


schen Ladungsbeziehern und Piergrosshändiern - MEAE T op 

0 Wacken eder Lager Berlin nach Berliner | Seran ere 1 . 

Usancen: A. Inlandseier: G 1 (vollirische) bis Zeil: son: 2. Pert Druck und Ver⸗ 

F. Klasse 5.5% Gz ehe bie 8 7 957 dag. eren ale karnia i wydaw⸗ 
è e H e s 3 N 8 

A Kasse D de h 24. E, E al, Base A e . . 2 ‚6 


> Dojener Tageblatt 


Nr. 156 Seite 8 
EEE RER W eee, e 7 vw... Dr. Jaglarz 
Ausführl. Erläuterungen 
70 oter Waldo er zu den Bestimmungen über die Gerichts- 
kosten in Polen sind im Verlage der Drukarnia 
Uniwersytecka in Poznań erschienen. Ein 
1909 J ub i | d U m 8 8 ie | e 1984 ee er * für jeden, der 
in Zivilangelegenheiten mit de erichte 
p zu. tun bar Preis 2.20 a? Erhältlich in Nach Aufnahme der Fabrikation In unserem neuen 
Meistersinger : 24., 26. Juli und Mira allen Buchhandlungen. Fabrikbetriebe empfehlen wir folgende Erzeugnisse ı 
Walküre: 29. und 31. Juli und 2. August. — — — 
Gesamtleitung: Intendant Hermann Merz. TREE - KI; c 3 3 * 
Dirigenten: Staatskapellmeister Prof. Heger, Staatsoper RETTET TEE TEE Mondamin Schokoladenpudding 
Berlin, dirigiert 4 mal. Mondamin Vanillepudding 
Staatskapellmeister Karl Tutein, Staatsoper München, und folgende Suppensorten: 
dirigiert 2 mal. Erbswurst — fein, mit Schinken und Speck 
Solisten. eg iin, mit eee, un 8 
Ý 1 
Nanny Larsen -· Tods an, Rosalind von Schirach,Göta Ljungberg Wi t 1 her: önig Ph ee x peck@F 
Margarete Arndt-Ober, Ludwig Hofmann, Fritz Wolff ir Stellen ner: : 
Paul Mötter, Hermann Wiedemann. Carl Jöken Feilen etc e Werb Die aus feinsten Rohstoffen und auf äusserst hygie- 
Adolf Schöpflin Viktor Hospach. Felix Fleischer u. a. m BR dirias nische Weise hergestellten Erzeugnisse bedeuten für 
a Drucksachen in geschmackvoller | iede Küche eine unentbehrliche Hilfe durch ihre 
Orchester: und moderner Ausführung Ausgiebigkeit, schnelle Zubereitung, niedrigen Preise, 
125 Künstler, darunter 1. Staatskonzertmeister Georg Sämtliche Formulare für die 
Mniestädt. Professor Mahlke, Staatsoper Berlin u. a.. sowie Landwirtschaft, Handel, Industrie 
das Wagner - Tuben - Quartett der Berliner Philharmoniker und Gewerbe. Plakate ein- und 
und das Danziger Staatsorchester. N ; 
2 mehrtarbig. Bilder u. Prospekte 
Chor : 550 Mitwirkende. A in Stein- und Off Druck: 
Eintrittspreise: 3 bis 12 Danziger Gulden. ein u set-Druc s 
Auskunft erteilt: der Intendant, Zoppot,Wäldchenstraße 19. Herstellung von Faltschachteln 5 ER i 
i jeglicher Art Reparaturen und — 3 
Neueinbönde von Büchern Hebamme Kirchliche Nachrichten 
2 2 für die Evangeliſchen Polens 
Einige Generationen haben wir seit dem Kleinwächter Kirhentotete für Linderung Firäfißer Retkände | 
erteilt Rat und Hilfe Kreuzkirche. Sonntag ar zin.), 15. 7., vorm. 10 209% 
6 Vikar Franke. | 
Bestehen unserer Firma (1896) mit Aussteuorn vorsehen. ' Buchgruckerel u, Verlagsanstant l. Romana Szymańskiego 2 St. Werririzde. ( fallt Unitätsgemeinde), Gonn 
Stets zeitgemässe angepaßte 3 Preise. Empf 3 VLveriag des „Posener ragebtatt“ * in 10 Miate. Sonntag a a Trin], vorm. 10 1 
Inländische und Harisbader Tafel-, Maffee- u. Mocca Service etc. ZWIERZYNIECKA 6 POZN 610 4 Gottesdienft. mmer. Amtswoche: d 10 . 
Für 6 Pers. 32 teilig dekoriert v.36.— zł. Für 1 Pers. 101 teilig v. 160:— 2 A e eee eee 2 ee er dee Sonntag, 15. 7., vorm, 8 Uhr: Gottesbienf 
Tafelglasgarnituren „Zawiercie“ aus v. Pl. W. Krzys ammer. E 
für 6 Pers. 31 Stück v. 30.— zł für 12 Pers. 61 Stück v. 56 z} (ralipr-Wetriplats): Ty Oh E TE To. W e: Cottessen 
Die berühmten Val St. Lambert-Kristalle Schlehen. Sonntag, 15. 7., Suar: ee D. RH | 
stets in großer Auswahl auf Lager. Spezialität: Ausstattungen. REET b. Ale Sonntag, 15. 7, 11 Uhr: Gottesbt 
W. Janaszek, Poznań, ul. Jezuleka 1. “id eucnengeräte, Junge sommerſproſſen. ene der Diatonifien-Einkait. Eonnabend, abends 2 Ag 
2 Hühner, Enten Klavi S Wochenſchluß. Saromy. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gott” 
j av erunterricht DU? dienſt. Derſelbe. z 
— —— annesheeinge wein e | RE re Dept ei = 
p ale S f 1 x elbe le ottesdienſt. on! ag, z: nnerdor. 
LABORAT. OTO-CHEM. neue 2 Gurten Anni Glowinski ` N andere Evang. Verein junger Männer. Sonntag, 8 Uhr: 
3 $ x j er } 3 einsabend. Lubnau. Montag, 8 Uhr: nendlaje® | 
Fredry 2 Drogerja Teatralna Tel. 11-35 empfiehlt Staatlich geprüft. autz Mittwoch. 8 Uhr: Singen. 1/49 Uhr: Bibelbefpregsth 
ist die billigste Bezugsquelle für alle Photo-Amateure Pomas Walv 2 5699 unreinig: Sonnabend, 5 Uhr: Turnen auf dem Plate. 
` Ständig am Lager: n ary Josel GIowinSkI [|E munta Augusta $. keien Chrijttige Gemeinihaft (im Gemeindelaal Der gas 
2 Platten, Filme und sämtliche photographische Artikel. . z a g  befeitigt 2 N 
LT e aih : ne ee a nn —.— z AIEEE 8 unter 7 Uhr: Bibelbeſprechung. (Jedermann herzlich eingel 
pe u Meere e Garantie Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonntag, 15. 
1 , | ipine inna palin T me Ai. 
Wegen Geschäftsauflösung „Axela“- m Si danut Mestia: 1 am i 
trews, * 
veranstalte Creme Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodf 
eo e ½¼ Doſe 1.— 21 Wilhelmsau. Sonntag, vorm. 8 ½ Uhr: Gottes 
4 5 Wreſchen. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesbienft. Ma á: 
vo l l st an di en Zu sperkau 28 FFC 
TE E een 38 3 Uhr: Jugendfeierſtunde für 90 
5 dazu „Axela“-Seiſe B Dienstag, abend Sun: 3 „ Qupo 
= 1 Stück 1.— 21 on. n i Leſege ß 
von Herren-Artikeln. Ne an TÜR nun en, I |a 


Mein reichhaltiges Lager in Hüten, Ober-, Sport und Unterhemden. Kragen, Mra- 
watten usw. verkaufe zu noch nicht dagemesenen Preisen bedeutend unter 
Selbstkostenpreis-: 


W. HAHN. Poznan m: 


Aberſchriſts wort (fett) 20 Grofchen 
Stellengeſuche peo Wort- 10 
Offertengebühe für chiſfrierte Anzeigen 30 


Habe billig abzugeben 


Al Yerkäufe X Dampf-, Motors Die schönsten 4 Yersehiedenes | » 
= Dreſchmaſchinen Handarbeiten] 
vermittelt egen und Bilig Loko mobilen, Oſter⸗[[ Decken — Kissen 


rieder, Höhenförderer. 
G. Scherfke, 
Maſchinenfabrik, 
Poznan. 


Häſcheſioſſe 


78 


Kleider — Wäsche- 
stickereien — Stores 
Aufzeichnungen aller Art. 


Geschw. Streich, 
Poznań, Gwarna 15 


die Kleinanzeige im Poje > 
Tageblatt, Zylinder - Schleifen 
nach der neuesten 
Thomson - Methode 
auch gesamte Auto- 
Reparaturen fach- 
männisch und den 
heutigen Zeiten ent- 


Haupt- 
Treibriemen 
aus Ia Kamelhaar 


für 
Dampfdreschsätze 
äußerst billig bei 


Moldemar Günter 


eingetroffen. 
Drogerja Warszawska 


Poznań 
ul. 27 Grudnia 11 
Tel. 20.74, 


sprechend billig 
"übernimmt 
Fa. Pneumatyk 


Landw. Hasehinen- Bedarts- Deutſchen früher Auto- Müller 
Ar = . Fette Volksgenoſſen Telefon 6976 


Badeartikel 


erteile in ſteuerlichen und 
ſonſtigen behördlichen An⸗ 
gelegenheiten koſtenloſe Aus⸗ 
kunft. Adreſſenangabe an 


Pomat, nl. Dabrowskiego 34. 


Sew. Mieläyhskiego 6. 
Tel, 32 


— uf) 


21 


» 22 2 A F ö n A 

r Leinen, Einſchütte⸗, Buchhdlg. Lindner Nachf. X 
Lederwaren jjj Säiøeitoife Reit Poznan. Kraſzewſtiego 9 4 Yermietungen I 
Wäſche⸗Seide, Hand — į Schönes Zimmer, evtl. 


— 
tücher, Schürzen ⸗ Bruno Sass 


Stoffe, Flanells 


empfiehlt in großer Romana 
Susani zu ermäßig⸗ ‚Szymafı- Fredry 4, W. 5. 
ten Preifen Bademäntel 775 1. G 
4 ; „I. Tr ; 
J. Schubert |||Badekostüme|| riper Wiens laß. « Möbl. Zimmer X 
borm. Weber Frottehandtücher am Petriplag) 4 
Taschen-Koffer Frottélaken Trauringe Zimmer 
kaufen Sie billig u. S. W. Te inſte Ausführung pon zu vermieten. 
nur bei 8 Goldwaren. Reparaturen. Sniadeckich 13, W. 6 
empfiehlt on hen Eigene Werkſtatl. Kein La⸗ „ er 
K. Zeidler, Poznań, Auswahl den. daher billigſte Preiſe Fr A 
ul. Nowa — | Leinenhaus und || ——— Y Grundstlieke 
ene Wäschefabrik Streichs D 2 
er" 7 Andenken von Poſen] J. Schubert || fur- und Dampi- Baumeiſter 
Erntepläne Geſchenkartikel vorm. Weber badeanitalt Radzimſki, Poznan, 


Gebr. Mehl- u. Getreides 
Säcke billigſt abzugeb. 
M. Methner, 
Dabrowfkiego 7⁰ 


Wodna 13, Tel. 13-07 
Bauausführung, 
Bauleitung, Entwürfe. 


Große Auswahl. 
Niedrige Preiſe. 
Alfa, Szkolna 0. 


2 1 am Alten 
Markt, empfiehlt Damp 
vnd — ' 


nur 
ulica Wrocławska 3. 


— n — 


4 Offene Stellen z 


Büro 
mit Telephon zu verm. PA 


abends 8 Uhr: Andach 
bund. Mittwoch, abends 8 
Sarne. 


J. Gadebusch, 


Poznan, ul. Nowa 7 


ernſprecher 16⸗38. Pakoswalde. Sonntag, 
8 Gegr. 1869. 


für 


 Merb 


lig. 
Gaſiorowfkich 11, W. « 


chiffesbriefe 
vorweiſung 


Stütze 


Suche z. Schulanfang 
evangeliſche 


auslehrerin Ino wroclaw. Langjähr. 
u. . e | Sam . © 
a Migi Unterterkic) ſchäfts 44 an die 
u. 1 Knaben, 2. Schul äftsſtelle d. Ztg. 
jahr. Meldungen my 
Zeugnisabſchriften, Bi 
u. Gehaltsanſprüchen zu 
ſenden an 


Frau Ina Zipper, 
Dom. Borowiec, 
poczta Sobotka, 

pow. Oſtröw. 


Mädchen _ 
für alles, perfekt i. Küche 
und Geflügelzucht, für 


Í — 
Beamtenhaushalt, er Süsskirsch 
pjott oudit Sit ure Marmelade 


140 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. bereiten Sie 


NN 
8 Stellengesuche [A 


ſchule, 5 Jahre praktiſche 
und 5 Jahre theoretiſche 
Ausbildung auf Gütern 
in O.⸗S., Poſen und 
Pommerellen, ſucht 
entſprechenden ir⸗ 
kungskreis in einer Ge⸗ 
nofienfchnft, Getreide- 
firma oder ſonſtigem 
landw. Betriebe. Frdl. 
Angebote unter 141 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 


mit pektinhaltigem 
Geliermittel 


„Korona“. 


Landeskirchliche Sadat dal Kamitſc. Sonntag, 


Dienstag, 1/49 Uhr: 
Sonntag, vorm. 90 1 Slberkunde, 


2 1 i W. 
das U 
„Poſener Tageblatt 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 


werden übernommen und uur gegen 
des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Gören. Sonntag, vorm. 


Engl. Mädchen, 26 
ſucht zum 1. A 
oder Hausmädchen ung ale an S 
ſucht vom 1. oder 15. Au- Alleinmädchen 
gut Stelle in Gegend] Koch- und Plättkenntniſſe 


Sauerkirsch- 


15. Tu 
Jugend 


Sr Zeugniſſe vorhan 
en. l 


M. Handke 
Wien Görka, 
Wodna 28. 


Rezep! 

J kg entsteint gewogene 
Sauerkirschen und ¼ K# 
entsteinte,möglichstdunk! 
Süsskirschen sehr gut ze 
kleinern und mit dem 
halt eines Kartons pektin” 
haltigen Gellermittel“ 
„Korona“ zu 0,75 
allmählich hinzugeset#! 
und gut verrührt, eine 
Minute aufkochen lasson 
alsdann mit 1 kg Zucket 
zum Kochen bringen. Miet 
auf 6—7 Minuten $ 
durohkoohen und sofort I 
Gläser füllen. Ausführk 
Rezepte für alle Früchte 
sind jeder Packung auf 
nn Geller“ 

ektinhaltiges A 
mittel „Korona“, erhält 
lich In Drogerleen $ 
in allen einschlägige" 
Geschäften. ; 


y 


